
































"q ea uns ; Aeifig fein zu halten die Einigkeit . 
Bi im Geift. 
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Brinas zum Schweinen. 


Seins, bring in mir zum Schweigen 
Das Geräunfd der eignen Sinnen, 
Das nit immer 

Nur der Schimmer 

Deiner felbit fü mein Beginnen, 


Gignes Wollen, eignes Können, 
Gignes Urteil, eigne Stärke, 
Ach, fie hindern 

Und vermindern 

Nur den Segen Deiner Werfe. 


rgg) er 


AN 


NER! (OR 


Das Geränih des eignen Wefens 
Uebertönt des Geiftes Leiten, 
Madıt nur träge 

Für die Wege, 

Die mir Gnade wollt’ bereiten. 





we 


Darum bring in mir zum Schweigen 
Stimmen, die dem Ich entitammen, 
Mad mein Handeln 

Und mein Wandeln 

Dir zu heil'gen Opferflammen. 


War; 
De 




































































Gott iäpfet Gras wachen für das Dieh iind Saat m Uuk Des s lenfepen, 
dah das Brod des Menfcdyen Herz Re 2 Be Br 
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Die rechte Stelluna in 
Ehrijts. 


(1. Kor. 1, 48.) 
Es * r 

Labt uns zuerjt beachten, dah diefe Wor 
te aus einem Briefe find, der einer Gemein 
de Seju Ehrijti geiandt wurde, ein Brief, 
gejchrieben vom MApojtel Paulus, der im 
ganzen 13 verjchtedene Briefe  gejichrieben 
bat an verjchiedene Berfonen und Gemein- 
den. 

ALS Paulus jeine Briefe jehrieb, war er 
inspiriert vom Heiligen Getlt, und es ti 
deshalb nicht Bauli Anficht, die wir in um- 
jerem Epifteln haben, jondern die Anficht 
des Heiligen Getites. nd wenn du md 
ich Vorteil Haben wollen von dem Studrum 
irgend eines Teiles des Nenen Tejtaments, 
müflen wir diefen Standpunft einnebnten. 
Alles, was der Heilige Geist eingegeben 
bat, hat göttliche Mutorität Binter Sich. 
Wenn Mt auch mr ein Fein wenig von 
diefem Grunde abtrittit, hajt Du feine Si 
cherbeit mehr, wo du Ianden mwirit. 

Dbiger Abjchnitt it alio von Bott. Der 
Sec, zu dem dieje und die anderen Epi 
jteln gejchrieben worden, ift Far. Es joll 
uns die Natırr und den Charafter der Ge- 
meinde Ieju Christi auf der einen Seite 
und die Borrechte und die Verantwortuma 
derfelben auf der andern Seite beichreiben. 
Und alles in Verbindung mit der Gemein 
de, die eu Ehrifto gehört: Ehriftus das 
Haudt, die Gemeinde der Leib. 

Die Gemeinde zu Korinth 
Paulus gegründet. 


wurde von 
AS er Korinth zum 


eritenmal bejuchte, gab es dort noch Feine 
Ehrijten. MAIS er abreiite von Korinth, war 
dort eine jtarfe chriftliche Verfammtlung. 
Und Paulus hatte für diefe Gemeinde eine 
Er bat über die Ro- 


hefondere Vorliebe. 
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rinther geflagt und um fie Sorge gehabt 


wie ein Vater um jein ind. Wenn mir 
uns num mit der Gemeinde in Korinth be 
ichäftigen, müjen wir einige Unterjchiede 
macen. Wir lefen im Neuen ZTeitament 
bon der Gemeinde Gottes al3 einem San 
zen. Die Gemeinde Gottes ift eine, eine 
umichtbare große Gemeinde, die mır allem 
von Gott erfannt wird. Das einzige Se 
meinderegifter it das NYebensbucd des 
Yammes. Diefe Gemeinde ijt  vpollfom 
men md rein in Ehrifto ern. 

Wir lefen aber auch von Gemeinden 
Gottes. Das waren lofale Yujammen 
fünfte, diefe lofalen Berfammlungen bat 
ten im ihren Charafter jowohl wie in ib 
ren Früchten VBerjchtedenbeiten. Und die 
Semeinde zu Korintd war ein Teil der 
ganzen Semermmde Gottes. Deshalb Fin 
den wir auch in diefer Someinde in No 
rinth Fehler und Wechiel. Der Charaf 
ter war zu verjchtedenen Zeiten verjchte 
den. Baulus jchreibt, um das wieder in 
Ordnung zu bringen, was verfehrt wor 
den war. Er schrieb auch, um Grumdjät 
3e niederzulegen, die bindend jet Soll 
ter für das Handeln der Gemeinde. Und 
diejelben Uebel, die in der Gemeinde in 
Korinth bervortraten, jind beinte auch mm 
den Gemeinden Gottes vffenbar. nd 
dDiejelben Genmnmdfäße, die für die Gemein 
de in Korinth niedergelegt wurden, jind 
die, die auch wir annehmen jollten. Die 
Ssehler der Semernde zu Korinth  Tollten 
wir vermeiden und ibre Tugenden jollten 
mir annehmen. md bier liegt die Beden 
tung umd der hohe Wert diefer umd der 
anderen Epiiteln für die Nebtzeit. Es it 
deshalb von arofer Vedentung für ars, 
daß wir den Charafter einer Gemeinde 
Sein Chrifti fennen fernen. Keine (e- 
meinde Kein Chrifti Fann fich zufammten- 
jeben ans Welt- und Gottesfindern. Eine 
Gemeinde Jen Chrifti muh ans der Melt 
heransgernfen werden. Das Wort Ge- 
meinde (ecclesia) hat Ddiefe Bedentung. 
Gine Gemeinde war nicht eine Berfamm- 
Inna, zu der alle Menichen achörten, die 
an einem Orte waren, fondern fie war ei- 
ne heransqewählte, heransgernfene Zahl, 
die die Verfamminng ansmacte. Dar haft 
fein Nedjt, ein Glied Jein Chrifti zu fein, 
wenn dein Herz nicht von Gott umgewan- 
delt worden ift. md du haft fein Mecht, 
außerhalb der Gemeinde Nein Chriiti zu 
jtchen, wenn dein Herz ernenert worden 
ift. Die Gemeinde Nein Chriiti ift eines 
und die Welt ift das andere. Das Licht 
fann nicht weiter entfernt fein von der 
Finfternis, als die wahre Gemeinde von 
der Welt entfernt it. Das iit, was Chri 
tus meint, wenn Er jagt: „Sie Tind nicht 
von der Welt, wie auch Ich micht don der 
Reft bin.” Diefen Grundiaß Seht ihr 
auch im 2. Verfe des 1. Ravitels nieder 
geleat: „der Gemeinde Gottes“. Es iit 
die Gemermde Gottes in dem Sinne, dal 
Sott diefe Semeinde heransgerufen bat. 
Er bat fie zu Sich-bingerufen. Dder wie 
Vers 30 68 ausdrükft: „Mus Ihm aber 
jetd ihr in Chriito Jehır, der ums acwor 
den it Weisheit von Gntt und Gerechtia- 
feit und SHeiliaung und Erlölung.“ Nedes 
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wahre, gläußige Gottesfind, jedes wirfli 
che Glied der Gemeinde Gottes Fonmmt 
bon dem Herrn. Grimmerjt du dich dejlen, 
wie Johannes es ausdrüdt 1. Sob. 5, 19: 
„Wir wilfen, daß wir aus Gott jind, md 
die ganze Welt liegt in dem Böjen.“ In 
demjelben Sate 1. Kor. 1, 2 jteht noch 
ein fleines Wort: Die Gemeinde Gottes, 
die (iicht von Korinth ift, Tomdern) im 
Korinth it. Im Korinth: die ein Licht in 
dem dimflen Ort it, in Korinth, die ei 
srempdling in Norinth war ınıd als jolcher 
Doch ein Zeugnis für Gott für alle, bie 
da waren. Dieje Genteinde Gottes zu 
Storinthb war, wie ums gejagt wird: ge 
heiligt in Ehrifto Seit Seht ihr nicht, 
welchen Grund der Apostel Baulıus batte, 
Sott zı danfen für Ddiefe Gemeinde mı 
Korinth)? Sin 4. Vers jagt er: Sch danfe 
meinem &ott allezeit eurethalben für die 
Smade Gottes, Die eich gegeben tt m 
Chriito Seju.“ 

Seliebte Freunde! Ssbr habt manches, 
wofiir ihr dankbar jein müdtet. Aber das 
teilte, wofür ihr danfbar zu Teiln babt, 
tt, dal ihr Glieder der Gemeinde el 
Christi jerd, dal; Gott euch aus der Welt 
berausgerufen bat in die Gemeinde Sei 
nes Volfes, Es ist viel beifer, ein Bettler 
in der Wemeinde Nein Chrifti, als ein 
Prinz außerhalb der Gemeinde ein Chri- 
jti zu jein. 

Rum beachtet in dem 4. Verje, dal al 
les Gute, das tt der Gemeinde vorhanden 
war, Baulıs der Gnade Gottes verdanft 
Alles, was in Korinth richtig war, ver 
Danften fie der Gnade Gottes in Ehriite 
Set Was fiir ern Föftliches Wort, das 
Wort Gmade! Es nimmt ums aus ums 
jelbjt beraus umd verpflanzt ums in Die 
Viebe Gottes. ES mimmt ums gerade jo, 
iwie wir find, md jegnet uns um Seinet 
willen. 

Km wollen wir jeben, was die Gnade 
an der Gemeinde zu Korinth getan batte. 
Siterit batte die Gnade ihr eine wunder 
bare Stellurg gemeben. Geliebte, erin 
nert eich Ddefien, dal ihr ebenfo Glieder 
der Gemeinde Gottes feid, wie die Ko 
rintber, wenn ihr wiedergeboren jeid. Und 
Die Snade Gottes 1jt jo frei md doll fir 
ums, ipie jie fir die Gemeinde in Korinth 
war. ch möchte nicht, dat ihr denft, wir 
reden bon Leuten vor 2000 Sabren. Die 
Eptiteln gehören der Nebtzeit au, fie ge 
bören mir umd Dir. 

Nın batte die Gnade Gottes der Ge: 
mernde Gottes eine wirnderbore Stellung 
eingeräumt. Welche? In Ehrilto. Als 
Sott die alte Welt mm ihrer Sitmde wil- 
len verderben mußte, da verordnete Er, 
dal; eme Mrehe acbaut wurde, ımd Er 
tab Noab umd jebte ihn in die Mrche 
und Schloß binter ibm zı. md es fan 
mem nicht mehr darauf an, was für Not 
md Elend auf die Erde fan. Noah 
fonmte nicht Davon berührt werden. Die: 
fe Arche war Ehriltus. Noah iit ein Vor- 
bild der Gläubigen. So wie Gott Noah 
in Die Arche einfchloß, fo bat Er Seine 
Rinder verje'loflen. 

Im Neuer Teitament wird 130 mal 
von den Gläubigen gejagt: in Ehriito Ne- 
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in. Alles in Ehrijto Seju! Eine herrliche 
Stellung! Seht einmal Wojes an. Er 
wollte die Serrlichfeit Gottes jehen. Er 
wollte eine Garantie dafür haben, dab 
Gott jein Freund war. nd Gott beab- 
iichtigte feine MWünfche zu befriedian, aber 
Gr jagte ihm: „Weofe, du fannft nicht in 
Mein Angeficht jeben und leben. Sch Fann 
nicht mit einem jündigen Meenjchen, wie 
du biit, verkehren. Das fann mur geiche 
ben unter bejonderen Bedingungen. ber 
sch will dich nehmen md will dich dort 
in eine Felienfluft bineimitellen md worll 
dih Dort bededen. Und dan joll alle 
Meine Güte und Meine Herrlichkeit am 
dir vorüberzieben.“ nd das tit’s, was 
(Hott für den Gläubigen getan bat. Sbr 
iingt: „Ewger Seljen öffne dich!” Das tt 
(Y 


eure Stellung. wenn ihr Kinder Gottes 
ied. Beborgen im der geöffneten Seite 
Se 
Sei. 


Die Gemeinde Selu Khriitr in Korinth 
war im Gott dem Vater md tır Seinen 
Sohne Sein Ehriito. Diele Stellung fann 
man nie überjchäßen. Denft oft daritber 
nach. Es wird jehr bald das Gericht iiber 
die Welt Formen. 

(Schluß folgt.) 
N der Gebraud von Anitrnmentafmnfif 
im Gottesdienit zır billigen? 


Baulus jchrieb an die Epbefer: „Shr 
jetrd erbauet auf den Grund der MApoftel 
und Bropheten, da Selus Chriitus der 
Eefitein tt.“ Semeinde der Glaubt 
gen tjt heutige ITaaecs noch auf Dielen 
rund erbauet. 

Bei der Entjtehung und eriten Entwit 


Die 


felıng der Evangeliums-Zeitperiode er 
fahrt man michts vom Gebrauch initru 
mentaler Mauif zur Verehrung Gottes 


und Chriiti. 

Bei der Geburt Ehriiti lobte die Menge 
der Dimmmlischen Seericharen Gott, aber 
von Imitrumentalmufif hörten die Hirten 
nichts. 

Bei dem Einzuge Sefu in Serujalen, 
lang die Menge der Kinder ıumd Erwad 
jenen: „Sollanna, gelobet jei, „der da 
fommt im dem Namen des Herrn, Der 
König von Israel!” Bon Imitrumtental: 
mujif Tieft man aber mich bet diefer Ge 
legenheit nichts. 

Nach dein Abendmahl iprac Selus mit 
jeinen Süngern, ebe fie binaus an den 
Delberg gingen, den Lobgejang. DObiqes 
it die ganze Gejchichte von Sefang wäh- 
rend des Erdenlebens Iefu, aber von In 
itrummentalmufif schweigt Die Geichichte. 
wahrscheinlich waren die Begqebenbeiten zu 
erniter Natur fir diefelbe. 

Safobus jagt: „St jemand autes Mu 
tes der simage Biahnen.“ PBaulıs jagt: 
„sh twill Palmen Imgen im Gert, md 
will auch Bialnen itmaen mit dem Sinn.“ 
Stier finden wir, wie die Xehre der Apo 
tel jo ganz mit dem Leben Chrifti bar 
monierte, 

Sottiried Arnold einer der zupverläflta 
md gewilienhafteiten Kirchenbiitort 
fer ichreibt, dal; in den eriten Seiten des 
Chriitentums durchaus Feine Nnftrumen- 


top 
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talınufif gebraucht wurde. Alle alten Rir 
chenväter verweilen die Initrumentalmu 
jif in das alte Tejtament. 

Chrifojtomus 3. B. jagt: „Damals gab 
es freilich jolche Snjtrumente, womit die 
Ssuden ihre Gefänge darbrachten; mın aber 
fann man jtatt derjelben den Verb jelbjt 
brauchen, wenn jedes Glied tut, was zum 


Yobe Gottes gereicht.” Dasjelbe bezeugt 
auch SIdor, jowie auch Muauftin, wel 
cher ausdrücklich verlangt dal die Yıtbher 


aus der Gemeinde bleiben mite, 
sutin jagte: „Die int alten Teftantent 
jangen mit Hilfe toter Snftrimmente Die 


ein Geräusch bervorbringen ımd zum Tan 
je dienen. Deshalb jagt er, fer im der 
chriitlichen Senteinde das Singen vermit 
telft Jolcher Snftrumente nicht eingeführt. 
jondern es bleibe darin bei einem jchlich 
ten, einfachen GSelang. Diefer erfillle das 
(Sentiit mit MAnmmet, md errege in dem 
jelben eine Begierde zu dem was aelıum 
gen werde; welches die Sitruimente micht 
tum fönmen.“ 

Werfwirdiag 1t, was berithimte 
Ihomas don Mquino tm Sabre 1270 dar 
iiber schrieb: „Die Kirche brauche Feine 
nunifalischen Sitrummente zum Yobe Got 
tes, damit fie nicht zirdtich zur fein jeherne. 
sm alten Teitament wurden diefelben zum 
teil gebraucht, weil das WBolf Flerichlicher 
und bartnädiger war, und alio durch Fol 
che Snitriimente bemegt iwerden wollte, 
ivie durch die irdtichen VBerbeiungen, und 
auch zum teil weil jene ISmitrumtente als 
bloße Vorbilder etwas anderes bedeuteten. 
Dieje beivegen das Gemüt mehr zur Yurit 
als dal; dadurd innerlich eine rechte An 
dacht angeregt wiirde.” 

Bernbard jaate im Sabre 1120: War 
um fommten denn jo viele DOraeln und 
Spmbeln in die Kirche ‚da doch die Vor 
bilder aufgehört haben? 

Se erniter eine religiöje VBerlammluna 
geitimmmt tt, deito weniger Berlangen nad) 
Initriumentalmmiif zur Grbamumng. Das 
erfährt man, wo religiöie Ermwecungen 
und Neubelebungen vorfonmen, da wer 
den die toten Inftrumtente bejeitigt md 
(Hott mit Berz und Mund gelobt und ge 
prieien. Wo in eimer $emeinfehatt das 
innere geiitliche Xeben anfängt zu erlö 
schen umd zu eriterben, da qreit man ge 
wöhnlih zu änberen Meitteln, mm das 
innerlich Feblende durch Außeren Schein 
zu erlegen, und darunter find die Mufif 
iitrınente und die Singehöre beionders 
su nennen, Die römtiche Kirche Fucht den 
Mangel an geistlichen Leben durch äußern 
Romp, Zeremonien und Mitf zu eriegen. 


der 


Ind die meiiten protejtantiichen Sirchen 
abmen ihr in diefen Sticken wetteifernd 


nad. Die Taufgeiinnten ımd Mennoni 
ten reinigten Tich bei ihrem Musgang aus 
der toten Kirche forgfältig von Ddiejen to 
ten Werfen, und fie tun wohl dabei zu 
verbarren: aber dabet nicht zu vergelien, 
dai; das Neinigen von toten Werfen, jelbit 
ein totes Werf bleibt, wenn es nicht aus 
den Slmıben aeichiehet. Was nicht aus 

dem Glauben geichtebet, das tt Siimde 

Nusaemwühlt. 

— Steinbach Boit. 
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Die chriftliche Aniteumental- 
mi in biblijcher 
Beleuchtung. 


Bon Safob 3. Nenfeld, NRojenort, Man. 


(Sortießung) 

Dufifgegner berufen jich ferner auf de 
lleberlieferung und das Mrteil einzelner 
Nirchenvater, welde Musik im Gottes 
dient verboten Als Erwiderung auf 
dDiefen Einwand Fann zunächit gejagt wer 
den, dab eine Sache deshalb, weil jie Gegq 
ner bat, noch nicht mit Notiwendigfeit der 
werflich jein muB. Kine Sade ift auch 
danı noch nicht verwerflich, weil ce vor 
treffliche Menjchen Jind, welche diejelbe be- 
fünpfen, wie 3. B. Saulıs don Tarjus 
(Ip. 9, 1 ff.) Dah einzelne Klirchenväater 
Siltrumentalmmmif tm Gottestenft mmiibil 
ligten beweist fchlechbterdings michts, denn 
nit Demfelben Argument mübte man ei 
te ganze Neihe anderer Firchendäterlicher 
Nılliaungen und Mihbilliguingen vrechtfer 
tigen, troßdem fich Tolche Firchenväterliche 
Rerordmunger im belliten Gegenfaße zum 
Worte Gottes befinden: Wer fich in fei 
ter Befäampfung cbriitlicher Inftrimental 
mufif auf Das Urteil einzelner Rirchenva 
ter beruft ımDd diejes Urteil als ausschlag 
gebenden Mahitab aegen  Snftrinmnental: 
mufif beranziebt, bat vor allen Dingen 
suterjt den Beweis ihrer (der Slirchenväter) 
Unfehlbarfeit zu erbringen. Wie aus 
ichts[os das iit, erwetit fih mus der ge 
ichiehtlichen Tatiache, dat; gerade die ir 
cendäter Muiquftin, Thomas von Mgqui 
no ıı. a. m. auf Deren mudifmigbilft 
aendes Urteil die Mufifgeqner entfcbeiden 


des Gewicht legen,  zugeitandenermaßen 
die Itarfiten Säulen der Ratholiichen Fir 
che Tind. Maanftin 3. B. bat unter an 


derm auch gelehrt, da die Miutorität der 
fatboltichen Sirche gqroder jet, al die Mu 
torität Der Sell. Schrift, dab alfo die 
minmdliche leberlteferung böber ftehe als 
das aeichriebene, injpirierte Wort Gottes 
er ich von der Fatholiichen Rirche tren 
ıtc, habe feinen Teil am ewigen Keben 
ımd „beaehe ein Verbrechen.“ Er Tehrte 
Ne Motivendigfeit der Nindertaufe umd 
de Werdammms  ımgetauft fterbender 
Kinder um. Thomas von Nanino hat 
neben anderm ach die Infehlbarfeit der 
rrömtich Fatboftichen Kirche aelehrt, päpit- 
fiche Anivriiche auf Weltberrichaft geitärft, 
die ımbefleefte Empfängnis der Nunafran 
Maria aelenanet, Verehrung der Mutter 
Koi gefordert, den Prieftern im Mbend- 
mabl beides, Prot auch Wein, den Laien 
jedoch, Umstände wegen, mır das Brot 
sugeitanden. Er bat Simdenvergebung 
im Leben ıımd nach dem Tode im Fegfen- 
er, durch Geldbuhe aelehrt ujm. — Sol- 
che Proben aus dem  Lehrivitem diefer 
Sirchenväter zeigen uns zur Genüge, daß 
es um ihre Unfehlbarfeit jchlimm bejtellt 
ift, dal; fie fich im mehr als einem Glau- 
hbensrunft mit dem Worte Gottes im Wi- 
deriprich befinden md daß wir folgedef- 
ion auch ihr mihbilliaendes Nrteil über 
hriitfiche Initrunmentalmufif nicht To ohne 
meiteres umnb»jehen hinnehmen fönnen. 
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Benn Mufifgegner im Necht zu jein mei- 
nen, wenn fie jih bei der Bekämpfung 
riftl. Mufif auf die Autorität der be- 
iprochenen Kirchenväter berufen, jo jollten 
jie diejes Necht aucd) den Verteidigern der 
fatholijchen Kirche lajien, die jich für ihre 
Heiligenverehrung und Sindertaufe, papit- 
liche Unfeh‘barfeit md Sindenablaf; 
durch Geldleijtung uw. auf ebendiejelben 
Kirchenpäter berufen. Wenn Mufifgeg 
ner einen Ratholifen von jeiner Berir- 
rung überführen wollen, werden jie ich 
dabei gewiß nicht auf die beiprochenen 
Kirchenväter berufen, jondern auf die 
Heil. Schrift. In dieifem Falle aber ha 
ben wir die Mujfifbefämpfer mal wieder 
da, wo wir fie haben wollen: nämlich bei 
der Bibel. Wenn wir aber den Katboli 
fen auf die Bibel hinweifen um ihm die 
PRerirrungen der Stirchenvpäter, auf welche 
re fich beruft. zu zeigen, jo laßt uns vor 
allen Dingen mit gutem Beijpiel voran- 
gehen md bei der Enticheidung. über die 
Snitrumentalnndiffrage ebenfalls zur Bi 
bel zurüc fehren. Die Bibel aber aner- 
fennt fein firchenväterliches Anatbema ge 
gen gottesdienitlihe Inftrumentalmiiif, 
wie wir jchon geiehen haben, jondern fie 
rechtfertigt diefelbe 


Als ein weiterer Etnwand gegen Mur 
jif wird darauf hingewiejen, da Inftru 
mentaimmfif ım Erwedhungszeiten mehr in 
den Hintergrund trat. Diejer Wmitand 
— - jo jagt man jet ein deutlicher Be 
weis gegen göttliche Billiqung der Imitru 
mentalmufif. Es niagq fern, dak Mirif 
in Erwecungszeiten weniger Beachtung 
findet, al in Erbmmmgszeiten; ein Mr 
qument gegen chriitliche Sitrimmentalm 
if überhaupt fanın man daraus jedoch 
ebenfowenig machen, als aus dem Im 
ftand, daß, weil Gott über den Menjchen 
Seiten fommen lält, da Er „ibm (dem 
Menjchen) fein Zeben fo zurichtet, da; ibm 
vor der Speiie efelt ımd feine Seele, dal; 
jte nicht Zuft zu eifen hat,“ (Stob 33, 20.) 
fofort zu jchließen, dal die Speile folge 
deffen etwas Inrechtes fern mitfie, mei! 
der Menjch diefelbe zu folchen Zeiten nicht 


begehrt. Die Eveife ilt micht etwas Ih 
rechtes, weil e3 Zeiten aibt da Gott dem 


Menfchen den Gem; derielben verleidet, 
oder weil der Mensch diejelben in Faiten- 
zeiten freiwillig zuric fett, und ebenfo 
wenig it SSnitrumentalmuiif  Ddesiwegen 
bermwerflich, weil e8 Zeiten geben fan, in 
welchen der Mensch diefelbe  verichmäht., 
AS Gott die Nırte iiber fein abtriimmiges 
Bolf Schwang md dasielbe in die Gefan- 
genichaft nach Babel abführen lich, da 
jpielten die Kinder Nsracls md Nudas 
nicht, fordern hingen ihre Sarfen ‚an die 
Meiden,” weil fie um Nermialem trauer 
ten (Bi. 137, 1. 2.) Mies hat feine 
Zeit.” (Prod. Sal. 3. 1.) Es aibt Zeiten 
des Ejjens und Zeiten des Faftens: Zei- 
ten des Spielens jowohl als auch Zeiten 
des Verzicht auf Spiel. Man follte je- 
doch nicht fofort aus der Tatjache, daf; 
Spiel zu aewifien Beiten in den Sinter- 
arımd tritt, einen Beweis aenen chriftl. 
Snftrumentalmmfif iiberhaupt machen. 

Mebenbei benerft. fällt mir da gerade ei- 
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ne regelrechte, echte Ermwedung ein, die 
laut Zuf. 15, 24. 25. vecht fraftig mit 
Ssnjtrumentalimufif gefeiert wurde: „‚Ddie- 
jer mein Sohn war tot und ijt wieder Ie- 
bendig geworden. . .“ wm. 

Cine zweite Hlajje von Einwänden er- 
gibt fie) aus einer willfürlihen Symboli- 
fierung (Berfinnbildligung) md VBergei 
jtiqung von Bibelftellen mit buchitäblichen 
Sinn und buchjtäblicher Erfitllung. 

Es wird da zunächtt ohne jegliche Ve- 
qrindung die Behauptung aufgejtellt, daß 
Bibeljtellen, wie Bj. 47, 6. el. 30, 32. 
Sad. 9, 14. und 1. Thellal. 4, 16, in 
welcher die Pede davon ift, daß der Herr 
yolaunen wird ujw. getitlich gedeutet 
werden müjfen. Man jagt uns, dab bier 
nicht eine wirkliche PBolaune gemeint sei, 
jondern feine (de3 Herrn) „Stimme“. 
Ner diefe Verje aumerffam liejt wird fin 
den, dab in allen, mıfer Sad). 9, 14, in 
unzmweideutiger Weile Towobl von Der 
‚Stimme” des Herrn als auch von der 
‚Bojaune”, in gegensäßlicher Lnterjchet 
dung don der „Stimme,“ die Nede ilt. 
Eine Schriftausleguna, welche es ohne ir 
gend welche Beariündung fertig bringt die 
Bojaume der betreffenden Schriftitellen To 
weit mwegzuiymboltiieren, da man  jtatt 
Dejlen „Stimme“ Tejen joll, während doc 
schon von der Stimme in denjelben Ver 
jen die Mede tt, verdient nicht ernit ge 
nommen zu werden. Denn nach derfelben 
Gregefje (MuSlegung) fann man irgend 
welchen biblischen Bericht veractitigen md 
nach Sutdinfen mumdenten, md cs wird 
bei folcher wilden, gefeßlofen Gregefe So 
ziemlich alles mönlich. 


Sserner jombolifieren mehrere Mufif 
gegner die in der Offenbarung erwähnten 
„Sarfen“ (Dffb. 5, 8: 14, 2: 15, 2.) Sie 
jagen, daß jo wie die „Schalen mit Ränc 
mwerf“ (Dffb. 5 8.) nicht wirfliche „Ge 
bete* jeien, jo and; nicht die Harien wirf- 
lihe Harfen jeien. — Hier überichen Men 
lifgegner offenbar die Tatiache, dal; die 
Heil. Schrift alle fomboliih gebrauchten 
Nusdrice entweder 1mvermittelt jelbit 
auslegt — wie in deier und vielen au 
deren Bibeljtellen — oder aber Analogieen 
(Vergleichungen, Mebnlichfeiten) aeichaffen 
bat, nach welchen Umdentungen geiittiq zu 
faltender Schriftausdriike zu erfolgen ba- 
ben. So läht der Mitor der Offenbarıtma 
in diefer Stelle Sarfen Harfen fein, Fiat 
aber dem Bericht von den „Schafen mit 
Rauchwerf” jofort jelbit die Erflärung 
binzu, wenn er fpricht: „welches find die 
Gebete der Seiltaen.“ Fiir die Muffalhına 
des Näuchwerfs al3 Symbol des Gehets- 
opfers md der Fürbitte bat aber jchon das 
te Tejtanıent die Mnalogieen  aceliefert 
(4. Moi. 16. 46. Bi. 141, 2.) Niragends 
in der Schrift finden wir eine Syumboltiie 
rung der Sarfen, auch Feine Mnaloaie, 
nach welcher Harfen aetitig 1mgedentet 
werden fönnten. Wer die Harfen der 
Difenbarıng mır al®_ Sinnbild gelten 
laifen will, befindet jich mit jolcher Ere- 
aeje nicht auf Nem Boden der Seil. 
Schrift, fondern baltlos neben derjelben: 
dem mit derielben Shlußfolgerung komm 
man die 24 Melteiten, die Aronen der 
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März 


Ueberwinder und die lWeberwinder jelbjt 
rein jymbolijch nehmen. Wohin das füh- 
ren wiirde ift leicht eriichtlich. 


Bon Mufifgegnern wird aud) die in 
GEphei. 5, 19. verzeichnete Aufforderung 
zum Spiel nur geiftlich anfgefaht. Für 
fie ist die Symbolifterung Diejer Stelfe 
freilich von großer Wichtigfeit, die einzi 
ge, doch ausichlagaebende, Schwierigkeit 
fiir fie Siegt jedoch — vie wir jehen wer 


den in der praftiichen Umdurchfübrbear 
feit derjelben. — Nbgefehen davon, dah 
dDteje PWibelitelle von verjchtedenen 1leber- 


jeßern verjchteden itberießt wird, und troß- 
dem, dal; fie verichteden überjeßt wird, 
fönnen wir aus diefer Schriftitelle ei: 
nerlet ob in Xutbers oder Albrechts lleber 
jeßung — niemals ein Argument gegen 
börbare, hriitliche Initrumentalmusif ber: 
ausbringen. Wenn wir die Stelle in Lu 
thbers Wiedergabe annehmen, miüjlen wir 
derfelben durch wirfliche ISnjtrumentalmu 
if nachfommen, ungeachtet des Umftands, 
dab Luther überseßt hat Iptelt 

in enren Herzen.“ Wie fan je 
mand im Herzen Tpielen, allo umbörbar, 
wie Die Geaner behaupten, wenn nicht 
subor die Klänge wirflicher Mufifinitru 
mente finnfich vernehmbar in fein Obr ge 
flungen baben.? Da er „im Herzen“ 
nicht Tpielen Fann, ebe er Initrumental 
numif Durch den Gebörsfinn im fich aufge 
nommen bat, jo ml; ja doch Fonfeqienter 
Neife irgeno jemand zuber Taut jpielen. 
Denn wir fönnen ja tm beiten alle mır 
Die durch umjere Sinne von der Mugen 
welt auf um3 emmwirfenden Eindrüce in 
nmS verarbeiten jeten es Lieder miindli- 
cher oder Lieder inftrumentalmufifaliicher 
Vortragsmweile Nach derjelben Eregefe, 
wonach Vufifgegner Epbei. 5, 19. dabin 
auslegen, dal; Spiel mer im Serzen, alio 
gebörsiinnlich ımvermehmbar geitattet jet, 
mitffen fie mit diefer Schriftitelle mich den 
Sejang als blope Serzensjache, wovon 
fein Ton die Muhenwelt erreicht,  musle 
gen, denn in diefer Schriftitelle wird im 
leßten Sabe und in einem Mtemzuge vom 


Sefang genau Dasjelbe ausgejagt, was 
vom Spiel ausgelagt wird: ‚Sing:... 
in euren Herzen“. Mit melchem Necht 
und mac welchen Denfgejfeten man 
troßdem nicht till, jondern Imıt 


iinat, dabingegen das tm felben Sate qe- 
botere Spiel mir „int Herzen“ aeitatten 
mill, tit nicht Tercht einzusehen, umfoweni 
ger, als mar im Sorzen nicht Spielen 
fanıı, ebe man wirffiche Inftenmentalmu 
if aebört bat. Da wir alfo auch in Pu 
thbers leberirgung die Mufforderung in 
Ephei. 5, 19. nicht anders befolgen Fön- 
nen, al® wenn jemand zuvor  toirfliche, 
hörbare Snjtrumentalmusif  vortre>t, fo 
mu ein svtelverwerfender Ehriit Tich wohl 
oder itbel nach Spiellenten umfehen mit 
ien, die ihm die Mufif Tiefern Fönnen, die 
er „im Serzen“ fpielen will und die er 
„dem Serrn“ jpielen fol. Wo wird er 
Ne Mufif hernehmen? Da ihm Das 


Spiel widerhriltlich it, foll er es dann 
im Theater firhen? — Sit es nicht offen- 
bar, da Muftfacaner, die in Ephel. 5. 
19. Zırthers Weberjegung 


gelten Tafien 
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wollen, troßdem mit ihrer Eregeje in ein 
Dilemma (Berlegenbeit) geraten, aus dem 
fie feine Rettung wiljen? 

Tatjache ift und bleibt, daß Ephel. 5, 


19. ausdrücdlich zwei Elemente des chrüt- 
fihen Gottesdienttes unterfcheidet  umd 
vorichreibt, nämlich Geiang und Spiel, 


ebenjo wie Marf. 16, 16. zwei Handlıum 
gen: Glaube und Taufe, fordert. 

Nehmen wir Ephel. 5, 19. in den weit 
befiern MHeberjeßungen der neiuern Beit, 
welche jehon in der „Schriftbegriimpdung“ 
eriftl.  Inftruntentalmufif  apologetiiche 
Berwendung fanden, danı fommen wir 
genau zu demjelben Nefultat, zu welchem 
uns ivie wir aejehen Haben — die von 
Milifgegnern bevorzugte Ueberjegung Zu 
thers brachte, namlich zur einwandfreien 
Inerfennung und Musibung chriitl. Sn 
itruntentalmmifif tm Gottesdienit. 

Cine dritte Slajie von Einmwänden ge 
gen chriftl. Spiel iit das Wroduft Der 
Angriffe anf einzelne Perionen und Bit- 
cher der Bibel. Hier ein paar WBroben 
davon: 

Segner der Mufif verjteigen Tich 3. B. 
zu der Behauptung, dak Anftrumentalmu- 
if dem  altteitamentlichen Bundesvolfe 
md jeinen Heiligen mir in Anbetracht ih: 
rer größeren ?leiichlichfeit aeitattet twor- 
den jei, die neutejtamentlichen Gläubigen 
hingegen feien beiliger und bedirften der 
jelben nicht mehr. — Ma Iefe doch em 
mal recht aufmerfjan die bereits ange 
führten Bibeijtellen Sach. 9, 14. Sei. 30, 
32. Dffb. 5, 8; 14, 2: 15, 2. und gebe 
dann acht, wie jehmachwoll ein jolches Ar 
aument in die Brüche geben muB, wen: 
man e5 auf die vollendeten Seiligen vor 
dem Irone Gottes bezieht. Zind die da 
mich noch jehr ‚‚Terichlich” ? 

ermer wird aejagt. Menftf fei etwas 
rein Menfherlices und Hnmötiges, das 
Neich Gottes fomme wicht „mit außerli 
chen Sebarden“ Mit denmelben Recht 
fann man jager, dab das Mbendmahbl 
und die Taufe im. nur Menherfichfeiten 
isen. Wenn einige übereifrige Berinner 
lichtrngsjüinger nit allen Meußerlichfeiten 
anfinımen wollen, Dann mitlen fie folge 
richbtigerwerfe auch Das  Mbendmabl md 
Die Taufe abichaffen. — Snitrummtalmi 
if ijt aber ebenipiwenig wie Abendmahl 
und Taufe etwas rein Meuforliches, wie 
unter „Bedeutung“ der chriitlichen Imitru 
mentalmmiif gezeint murde, Mufif it 
auch nicht etwas Wnmötines, Demm ziwecflo 
je Sacben finden doch wohl Fam ein 
Verwendung vor dem Trone Sottes: dort 
aber finden wir S$arfen md Sarfenipie 
ler. du 

Des Weitern wird don etntren 
als" Bialnendichter und Brorb t mr 
fen. Mıt Verufung auf 
Amos 6, 5. mn bon den 
den ausgejaat mird, »ah Tte fich YPioder 
erdichten, „wie David“ will men here 
gebracht haben, daß David rim! His 
nedid;tet habe, er habe e5 .„.ubrririenent, 
(MWahricheinlich find damit dir Muifsint 
men gemeint) — ferner wird die Mers 
faquıngq („der Kinder Norah”) von Ehri- 
jtt Himmelfahrt (Bi. 47, 6.) Fritifiert: 


PDrapr» 
z1Dl 

ynrm:t 
Ztatf + min 


aerallemon 
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„Gott fahrt auf mit Sauchzen und Der 
Herr mit heller Bojarne.“ Daß Gott, 
unjer Erlöjer, „mit Sauchzen aufgefahren 
jei, Iajjen fir) die Mufifgegner jchon nod) 
halbwegs gefallen; das mag  jchlieglich 
noch ISnipiration (göttlide Kingebuma) 
jein; aber da5 er feinen herrlichen Sieg 
über Grab und Hölle aucd) nod) mit einem 
in den Himmeln widerballenden WBojanı 
nenjpiel angefündigt hätte, als er jene 
obern Negionen betrat, da5 fann man 
ibm nicht lajien, das babe der betreffende 
Bialmendichter muır jo obenhin als jpiel- 
befangenes Kind jeiner Zeit gejagt. 
Nir eriwidern darauf: Waren David und 
andere Männer Gottes, von denen gejagt 
wird: „Denn es it noch nie eine Weista 
gung aus menihlihem Willen bervorge 
bracht, jondern die herrigen Menfchen Got 
tes haben geredet getrieben von dem Sei 
ligen Getjt“ (2. Be. 1. 21.) micht bei je- 
dem Wort — aud in Bi. 47, 6. — Rro- 
pbet Gottes, jo waren fie es in andern 
Bialmen und Weisfagungen auf Ehriftu> 
ach nicht. Damit aber jägen wir den Mit 
ab, auf der wir fißen, um uns dor der 
Wırt des Löwen der Unterwelt zu bergen. 
Hat David wirklich zu viel Palmen ıye- 
dichtet, jo tft eS an den Mufifgegnern, uns 
flar zu beweifen, welde Bialmen zum 
lleberffuß find. Solche Bibelfritif it der 
Totengräber gefunden Glaubens. (Man 
leie auch noh 2. Tim. &, 16.) 

Einige Gegner der Mufif geben uf 
Grund von Ephef. 5, 19. ISntteumentel- 
nmfif zu, tagen aber, daß diefe Stelle 
„nur“ das Wort eines Apoftels und nicht 
das des Herrn Sejus jelbit ei. Dan 
lefe nach. was Chrijtu®  jelbjit über ie 
Mutorität des Wortes jeiner MApojtel jagt: 
Sob. 15, 20: 17, 20. Ferner was PBaıı 
fus von jeiren Worten jagt: 1. Theil. 2, 
13. 1. tor. 14, 37. Wer in der Seils 
[ehre, im Widertpruch mit den angefihr 
ten Stellen, wiichen Chrifti umd der po 
ttel Morten imterfcheidet, um gegen Je 
wilie mißliebige Bibelitellen „Ellbogen 
raum“ zu gewinnen, tut jolches auf eige- 
ne Berantwertuig bin. 

Von einigen Miuiforgnern fann man 
auch den folzenden Einwurf bören: „ie 
Difienbarunn nehört nicht einentlich zum 
Neuen Teftainent“ md, „es tft midt ant, 
diejelbe viel zu lejen.” Natürlich areifen 
Darfifgegner Deshalb zu jolchem Gimmwurf, 
weil Miriffreenmde aus der Dffenbarumg 
Bewerte fiir Die Billigung gottesdienitli 


ber Initrumentalnmiif beranzieben Föri- 
en. -— Der Mutor der Offenbarung aber 


jaat jolbit gleich bei der Einführung Ddie- 
ies vielbefänpften md = verdrebten Br 
ches „Zelt it, der da liejt md die da 
börcm die Norte der Weisjaqung und be- 
halt, was Darin geichrieben it... . .“ 
(Diib. 1, 9, Der Geilt Gottes muhte 


porans welchen Mnariffen  diejes Birch 
als Schluhmwort der PBropbetie ausgejeßt 


iin würde, daber Der fräftige Sinmwerz 
sm „leiem,“  „bören“ und „behalten“ 
(wiht ‚fritiheren“D diefes PBuches. Ein 
infher Yrmurns aleih au Anfang dieles 
wrdirhtioten Bırbes Taht ums nicht m 
Ymweifel darüber, ob diefes Buch zum 
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Neuen Tejt. gehöre oder mit und ob es 


gut jei dasielbe zur leien oder nicht. Die- 
jes Yuch führt nicht den Namen ‚Verbhil- 


N 


lung“, jondern „Offenbarung“, etwas das 
uns offenbar gemacht wird, wenn wir 03 
lejen Deshalb offenbart uns der Herr 
Sejus im Dielem Bırche, dab im Simmel 
unter anderm auch Sarfen find. 

Als vierte und legte Stlafje von Ein 
wänden gegen  SInitrumentalmujif möge 
bier noch eine Neihe verichiedener falicdher 
Schlunffolgerungen Erwäabmng und Wb- 


weijung finden, joweit Ddiejes im Worite- 
benden noch wicht gejchehen it. Da «8 


immer wieder Xeute aibt die auf folche 
GCinmmwände leichtaläubig bereinfallen, ohne 
der Sache auf den Grund zu aeben, jo iit 
die Blokjtellung und  Mbweijung jolcher 
Ginwände gedoten. 

Gs wird 3. B. eingeivendet, »dah das 
Spiel deswegen unrecht fer, weil es eine 
Grfindung der Gottlojen jer, nämlich dor 
Kinder Kains (1. Moj. 4, 21.). — Wir 
fragen bier zumäcdjt: tt alles, was als 
Erfindung von den Gnttlojen berfommt. 
ein Unrecht? Wenn jo, dann it aucd) das 
Wohnen im Hütten, der SHirtenberuf und 
die Kijenind ıjtrie ein Unrecht, denn die- 
jes fommt, laut 1. Moi 4, 20. 22., auch) 
bon Den Gottlojen ber: Hirtenwejen bon 
Sabal und Eijeninduitrie von Thubalfain. 
Wern man sun Injtrinnentalmufif des- 
halb verwirst, weil Subal (Rainite) fie 
erfunden bat. jo nmıy3 man  Sirtenberuf 
umd Eifemwerf auch vberwerfen, dem cs 
wird gejagt. dai; diejfe Berufe ebenfalls 
von den Kamiten ftammen. Wer auf fol- 
che Begrimding bin die Snjtementalmu- 
jif verwirft, follte gerechter weife auch den 
Gebrauch Kmdwirtichaftliher Mafchinen 
aufgeben. Wenn aber Hirtenberuf, in 
Hütten wohnen umd Eiteninmduftrie nicht 
ein Unrecht iizıd troßdem jie von den Gott- 
lojer jtammen, nach welcher Yogit muß 
dan Initrunmentalmufif deshalb ein Un: 
recht fein, weil fie von einem Gottlofen ber- 
fommt ?— lleberdies, wo blieben die Nlai- 
niten bei des Sintflut? Wer hat nad) 
der arosen Flut Zeltweien,  Sirtenberuf 
ud. in Flor gebracht? Stier wird einge- 
wendet, daß die Kinder Israels die Mu- 


jifinitrument: bei ihrem Muszug aus 
NHennpten mitbraditen, 5 5. die nachjint- 
flntliche Initenmentalmmfif stamme don 


Negypten id weil dielelbe von Negppten 
fonmme müfie fie umred,t fein. — Welch’ 
eine Verirrung es it, eine Sache darauf: 
bin zu  verwerfen, weil  »diejelbe aus 
Hegupten emme, ergibt jih  eigentlid) 
von jelbit. Haben die Kinder Ssraels bei 
ihrem Muszig aus Meoypten jonft nichts 
von dort mit genommen, als Mufikinftru- 
mente? Man leje 2. Mot. 12, 34 — 38. 
umd 1. Moi 42, 13.  Imitrumentalmı- 
jif war nich? mir im Megypten,  Ddiejelbe 
war, laut 1. Wo. 31, 27., ihon über 450 
Sahre vor dem Muszug aus Megunpten in 
Meiopotamien. Wenn Mififgegner In- 
itrumentalmmiif verwerfen, weil diejelbe 
bon den Sindern Nsracls aus Negypten 
beraufgebradt wiirde (2. Mot. 15, 20.) 
was wollen fie dazır jagen, da die In- 
jtrumentalm sfif der Kinder Ssraels beim 





6 
Auszug „eine Werordnung des Gottes 
Safıb5“ war und ausdrüclich gejagt 
wird, „Er (Gott) jette eS ein als ein 


.“ (Bi. SL, 1—6.)? 
Wir Iejen, Na5 die Inftrumentalmufif 
auch im Himmel iit (Orb. 5, 8. 15, 2.) 
Mit Bezug mıf den gegmertichen Einwurf, 
da; Mufifinjtrumente anttlojfe Erfindun 
gen jeien, föınen wir ıms nicht enthalten 
zu fragen: Wie famen die Mufiftnitru 
mente vor den Tron Gottes? Seit wann 
find fie dort? Hat der Allerböchite die 
jelbe von dei gottlojen Nainiten entlehnt? 
Sit nicht die Annahme weit vernünftiger, 
daß Snjtrungentalmmmif im Simmel war, 
ehe noch ein Nainsfind das Yicht  Ddiefer 
Welt erblicft:? 
(Schuß, folat.) 


Ranrichten aus Rußland. 


Berichte ans der Orenburger Anfiedlumg 
Schlup.) 


Zeugnis in ojeph. 


Kurzer Bericht über die Hungerleidenden 
im Dorfe Linbianovfa. Wenn man Not 
jehben will, braucht man mur in ımjer 
Dörfchen, wo 11 Häuschen jtehen, zu fom 
men ımd zu jehben Wenn man da zu 
einem ins Haus tritt, trifft man zuerit 
im Stall eine fleine magere Kub, welche 
die ganze Habe des Hausbeiiters it. Im 


Haufe findet man eme Familie von 6 
Seelen, welche Jjebr bediritia befleidet 
find, ftecfen nämlich in einem Sacffleid, 


welches mur jparlich die Blöhe bedeckt 
Kein Hilfen Dede, oder Sonstige Betten 
jind da zu finden, in Nanımmer md Stel 
ler michts, nicht eme Martoffel, Miibe 
Kürbis oder Flerich, fein Meshl, Sriße 
oder Jonjt was von Nabhrunasmitteln. Be 
ben wir zum zweiten da finden wir Das 
namliche Bild: 6 Seelen, schlechte Alec 
der, Betten beinahe feine, Nabrimasmit 


tel ebenfalls feine. Im Stall eine Sub 
und ein jehr mageres PBrerd. Bernm Drit 


ten findet man im Stall muır em jebr 
mageres Brerdeben, welches Eiaentinn des 
SHauswirtes tt. Neine Nub, fene Nab 
rungsmittel. leider ımd Betten zur Not 
genug. So fann man bier rımd geben 
und noch mebr abnliche Bilder jeben. Bon 
Nahrungsmittel it im umferm Dörfchen 
bald nicht eine Spur zu Finden. Wenn 
nicht die Not irgendwo von auswärts ge 
Iindert wird, werden wohl viele den er 
fehnten Frühling nicht erreichen. Möchte 
doc) der liebe Gott dem Elende ein Ende 
machen md willige Serzen erwecken m 
milde Gaben den Hungernden darzırbrin 
gen. Der Herr lohne allen, die Tich der 
Notleidenden annehmen, 

21. Sanuar 1922, 

* * 


Sob. Bries. 


Berichte Ihnen hiermit den Vorrat von 
Diejevfa. Orenburger Kreis, Iraner Ro- 
loft, den 23. Samıar 1922. 

KRornelius Penner, 6 Seelen, ein Rind in 
der Amerifanifchen Kiiche, Vorrat 3 Bund 
Grüße, 7 Prund Fleisch, 4 Prund Meht. 
Mbram Unger, 4 Seelen, ein Kind in der 
amerifaniichen Kiiche, Kartoffeln 3 Prumd. 
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Abram Wiebe, 6 Seelen, 2 Kinder in 
der amerifaniichen Kiiche, Kartoffeln 1 


Bud 20 Brund, Fleiih 6 Prund, Meb! 
5 Brumd. Heinrich riefen, 6 Seelen, 
3 in der Küche. Grüte 2 Bund. Korne- 
liıs Benner, 2 Seelen, 1 Rind in der 
Küche, Kartoffeln 20 Bund, Fleifch 10 
Prund, Bohnen 6 Pfund Better Wall, 
3 Seelen, 3 Rinder in der liche. Vorrat 
Hirte 3 Bud, Grüße 5 Prund, Kartoffeln 
I Bud. Witwe Beter riefen, 3 Seelen, 
Vorrat feinen, nur 5 Brund Hunderleiich. 
Witwe Beter Wall, 5 in der amerifani 
ichen Kiiche. Ohne jeglichen Vorrat. So 
hbann Meufeld, 2 Seelen. Vorrat nur 3 
Prund Schafsleder. Erdmann SRorneljen. 
7 Seelen, 2 in der amerifanijchen Küche, 
Webl 20 Bund, Grüße 1 Bud. Sobann 
Keufeld, 3 Seelen, 5 Sinder in der 
Kiiche, Kartoffeln 4 Bund, Bohnen 2 
Prınd. Witwe Satarina Xowen, 3 Hm 
der in der Hitche, ohne jeglichen Vorrat. 
Sobhann SHübert, Frau und Kinder in der 


Kiiche, Grüße S Phunmd, Nartorfeln 1 
Pırd. Eduard Kleie. 2 Seelen, eme in 
der Stiche, ohne jeglichen Vorrat. Aron 
Lehr, (Xebn?) 5 Kinder in der Kiülche, 


Rorrat Grüße 3 Brumd, Mebl 10 Brhumd. 
Abram Bärgmann, 7 Seelen, 5 Kinder 
in ver Küche, 30 Bund Hirjie, 20 Brumd 


Weizen, 15 Bund Fleiihb Bohnen 10 
PBrund. Die Nichtigfert diejes beitätiat 


der gaeiitliche Vorstand von Piejevfa, 
brabam Bürgmanı. 
Konmmiltonsalied Aron Xehn 


DOrenburg, Beit Bretoria, Kolonie 
Dolinvvfa No. 9. 
Da ipir im Dielen Sabre von einer 


totalen Wißernte bemmgelueht worden Find 
baben wir auf verichtedene Arten verimcht 
Yebensutittel berbeizuichafften. Sedoch bis 
ber ind all unsere Werttiche, welche mit 
riofenbaften Infojten verbimden waren, 
erfolglos. Die Not wird mit jeden Ta 


ge größer: die Lobensmuittel aeben bi 
chrerin Kamilten ganz aus. Danf dr 
I. MI. welche auch unjerm Dorie Xe 
bensmittel zur Worfiimung Stellt, er 


jett ichon etliche Wochen die Bontritigftrn 
in der emngerichteten Sitche. — Muerdru 
melden sich aber alle Tage mesbr, welch‘ 
bediiritig md, md Demmoch find wir der 
I. RM fir Ddiefes Entgegenfommten 
ebr danfbar. Injers gegenwärtige Yage 
it wie folgt: 8. b. die Werbältniiie ct 
licher Familien: 

Seinrich Salomon Giant, 9 Seelen, d3 
von eflen einmal täalih 5 Ainder in der 
Kitche, Fir die übrigen 4 Seelen it fein 
Vorrat vorhanden. Der ganze Viehbe 
ttand 1 Nub. David Nafob Nedefopps 
santtlie beitebt aus 9 Scelen, 7 ejfen in 
der Müche, bleiben 2 Bater md Mutter, 
welche ebenfalls feinen Borrat baben 
Staaf Seorq Krabn’s Familie — 11 See 
fen, 5 Seelen in der Riiche,. Die übrigen 
Ipetien daheim, wojelbjt Ste fich jehr ipär- 
lich ernähren. Beter Beter Martens, 7 
Seelen, 3 davon een aus der Riche, 4 
bleiben der Willfür preisgegeben, weil 
feine Nahrungsmittel vorhanden find. 

Sn unjerm Dorfe Dolinovfa find iüber- 





29. März 


haupt 50 Familien. Berfchieden find 
bei den einzelnen Familien die Verhält: 
nilfe. Bon der gejamten Seelenzahf find 
30 verjorgt, indem fie in der allgemeinen 
Küche täglich einmal eine Mahlzeit be 
fommen. Was tt das aber umter jo 
vielen? Wie jebon oben gejagt wird die 
Not von Tag zu Tag größer. Wenn nım 


auch Schon 30 Seelen veriorat Find, bfei 
ben doch noch immer viele, welche auf 
Hilfe warten. Der Gejundbeitszuitand 
iit bisher normal. Ber all der Yeot fom 
men noch timmer täglich Bettler von 
auswärts: als Wulen, ITataren ufiv. und 
bitten um Mlimoien. Darunter find hin 
fig Sranfe, md es Fonmnt immer inehr 
vor, dab Ste bier bei ums Iterben. Yırden 


te Driebjtäble, wo jte 
neben jie mit was 
Sande fommt, als Eh 
waren, Sleider, ja auch Ichon viel 
tt auf Jolche Mrt abbanden aefonmten 
Dieses Alles in Betracht nehmend scheint 
die Zufunft dumfel fir ums. Aber wenn 
Die Not am größten, tt Gottes Hilfe am 
nächiten.  Dieles baben wir bereits er 
fahren, mo tptir boffen, uniere Brüder in 
IAnrerifa und andern Yändern werden ms 
nicht zu Grumde geben lajien. Sa, möge 
(Hott willige Herzen geben der Not bei 
uns abzubelfen. rufen tm Voraus 
alten Spendern ein „VBergelts Gott“ zu. 
Borfißender Gerbard Slallen, Dolimovfa, 
21—1.22 


wiederbolen Tich D 
nur eben fonnen 
ihnen unter Die 


IN 
steh 


Wir 


(Sunvernement Orenbura, Roit Pretoria, 
Dorf Nifolajevfa. 

Troß all dent Bemühen rer Gemein 
Devorftände Ht dem Sumaer fein Salt zu 
aqubieten. Bon Tag zu Tag wirds Ichlmm 
mer, von allen Seiten jtrömen Die Yen 
te imd Tirchen tbren Singer zu Terllem, md 
Doch Icheints als ob fein andres Meittel it 


als den Sintgertod Sterben. Viel ift mit 
der amertfantichen S$ilfe gebolfen, denn 
‘Ss eflen in ımrer  Nolonie  vdorderband 
idon S00 Kinder in der Nliüiche,  mwofir 


wir nicht genug Gott danfen fonnen, doc 
was jollen die alteren md Die aanz al 
tn reife. Sch Fanır von nms berichten, 
dal; umjer Vorrat zu Ende ft, die S Ser 
for aber alle Taae eifen, in der Slilche ha- 
bot wir Feine. Ihr Fremde David ımd 
sranz Braun, Sobann Ems, Sowie ibr 
andern alle, bitte, wenn irgend möglich 
nicht zu dvergeiien, jede Gabe wirden wir 
nit Danf annehmen. Gben it bier ein 
Mann der bittet ımd Flaat er jer bumaria 
von Haufe gefehren, die Familie bat ich 
das leßte Stitf Pierdeleder mit etwas 
Niben aefocht, Solch ein Sammer. Grit 
hend Bernbard Zawaßfv, den 22. Samı 
ar 1922. 


(Sonvernement Orenburn, Bojt Pretoria, 
Nifolaietufe. 

allgemeine Xage it bier Sehr 

ichlimm. Der Hunger tritt mit jedem Ta 

ae mit NRiefenschritten auf. ES werden 

Verde, Hunde ımd Naben, ja jogar ge 

fallene Schweine gegelien. Im Nachbar- 


Die 


dorfe find auch Fchon einige Frauen dom 
Sunger gejchwollen. 


Non ıumnferer Fami- 

















1922. 


lie fan ich folgendes berichten: das Brot 
it gänzlich ausgegangen, der andere Vor 
rat geht ganz zur Neige. Danf der ame 
rifanifchen Silfe fünnen 2 Kinder unsrer 
Jamilie in der Nüiche eiien, wir andern 
5 willen aber nicht was eigentlich zu ei 
jen. Sollten dieje Zeilen in die Hände 
unsrer Freundichaft Fommten bitte an ums 
zu denfen. Die Freunde jind: Sobann 
sobann Bries, die Gejchiviiter Negier, jo 
wie auch die Nachfommen umjrer Freumde 
Bauer, vielleicht find noch mehr die jih an 
unsre Freundschaft erinnern.  Mllen Ge 
bern ein Bergelts Gott. In Liebe grü 
end David Aron Bries. Den 22. Samıar 
1922, 
* * * 
Nifolaievfa, 22, Jannar 1922, 

Lieber Onfel, Zuvor einen  berzlichen 
Gruß. Sende Ihnen ein Fleines Xebens- 
zeichen. Wir find alle gejund umd win 
chen Ihnen dasjelbe Will noch berichten 
unjere Lage im Irdiichen tit einfach tra 
rig, denn der Brotforb hängt einfach Tehr 


hoch, wollte Sie bitten, wenn möglich, 
ums etwas zu jenden. Menn auch nicht 
mir Sie, alle meine Onfel und Tanten 


dort möchten etwas dazu tum. Der Vater 
lebt noch, aber alt und jchwach, leidet am 
Beritand. In Hoffnung mıf etivas feid ge 
grüßt von Eurem Neffen Siaaf und Mar 
garete Braun. Meine Mdreiie fit: Oren 
burg Gubernia, Bojt PBlatovfa, Kolonie 
Nifolajevfa, Uransfaja Boloit. Ndreiie in 
Amerifa: Mr. Franz Braum, B. O. Ser 
bert, Sasfatchewan, Nortb Amerifa. 

Nurze Berichte über die Yanc im 

Orenburger Gonvernement. 


Sılanna Warfentin, Note No, VW Bor 
193, Bafersfield, Ealtfornia. Liebe Preim 


din md Hırline. Nichts tt von ımgefähr, 
auch nicht, Dal; wir jo nabe dem Werder 
ben find, weil; Gott wie lanae wir noc 
leben, denn die Nabrumasımittel find, mm; 
man jagen, alle. Mehl jchbon über emen 
Monat feins im Sanfte, ‚die Tette Mlete Mi 
verbacfen, geitern verjuchte tech noch welche 
bei den Mitllern zu faufen, doc verac 
bens. Smd mur noch cehvas Nartorieln, 
aber auch nicht auf die Yäanae, und wenn 
die alle Jind, was dann? — Ebenjo avbt 
es nit der Kleidung, Hemden und ul 
eng. Die Sommerszeit in Säcke geflei 
det, die nicht lobnten zu machen, aber 
die Sücfe Sind auch alle und berbeiichaffen 
vebt nichts, md jett Ffommt der araılige 
Winter mit Froit md Sunger, welches 
wir noch nicht fennen gelernt haben md 
wovor ıms jehr bangt. Weil Gott wer 
ihn überlebt? Bor 2 Nabren hatten wir 
9 Bferde, wovon feines fiir einen Preis 
verfanft, und uns das lebte, ein jchöner 
Wallah, am 17. DOftober geitoblen st. 
Und wofitr faufen ımd auch wozi wenn 
nicht Futter sit. Wir täten auch aern or 
beiten, aber niemand nimmt Arbeiter fürs 
Eifen, auch fein Sandwerf bringt Prot. 
Huch Heizung fehlt, „ich wine Alüiael 
der Morgenröte”* mul; man jagen, aber 


wohin? Wir föünnen nicht. Wir mi 
ien dem Schiefal unterliegen, welches 
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uns auferlegt iit. Gebe Gott uns Kraft 
und Geduld, es zu tragen, es ijt eine 
barte Prüfung. Es ijt nicht fire jeder- 
mann jo jehr jchlecht, aber für jehr viele 
noch viel jchlechter, denn fie haben ich 
ichon jehr lange von den Spenden armer 
Leute genäbrt, es ift uns aber fein Troft. 
Nenn jich nicht der himmlische Vater un 
jer erbarmt und jich nicht frommer Leu 
te bedient, die ihre milde Hand auf 
tun, was niubt umvergolten bleiben 
wird, jo mitjien wir alle Hungers jterben. 
Doc; Danf,der Fürjforge Gottes, es tjt 
ichon vorgearbeitet Unjere Familienglie- 
der: ich, Johann XLenfe 52 Jahre, meine 
Frau Suflanna, geb. Tows, 48 Jahr, um 
jere Nganetha 21, Heinrich 19, Peter 15, 


Safob 5. IUnjer ältejter Sohn Sohann 
wobnt bei den Schwiegereltern, joll Tich 


jelbft beföjtigen und bat garnichts. Wir 
möchten, dal; diefe Yerlen auch unfere 
andern Freunde lejen fönnten, jo wie die 
Sacob Neudorfs Kinder von Weu-Chor 
tiß, Nuhland, meines Vaters Vetter So 
bann, Nacob ımd Philipp Kehlers Kin 
der, Gerbard Bramı’s Ninder Cal. au 
herdem em Freund meines verjtorbenen 
Waters Nob. Lenfe Neuenburg Rufland, 
eine Mdrejie: Martin Vemfe, Altona B. 
D,. Manitoba Canada, noch ein Wetter 
meiner Frau Sacob Töws. Noch einen 
Sruh mit Epiit. Paulus an Philemon 
Stap. I Vers 25 Anten. 
Sobann Xemfe. 
Drenburg Gubernia, PBoit Pretoria, 
Kolonie Chortit. 

Sacob Friejen, Nojenfeld PB. DO. Mani 
toba, Kanada NXieber Better 3. Frielen. 
Yuver einen herzlichen Gruß, und da wir 
gegenwärtig Durch Herrn Alvin Miller 
Nachricht baben, day wir umnjre Mdrefien 
angeben möchten ımd unjere Xage nicht 
beneidenswert tt, fo bitte ich dieje Ndrefie 
auch an Br, Jobann Schwarg zu itberntit 
teln, babe jeinee Mdreiie vergejien.  NXebe 
bei meinen Stindern. Serzlich arübend 
verbleibe ich Mgata Bries. 

Drenbura Bubernia, Bot Bretoria, 

Wilbelm Bries 


Pr Better Schwart Lebt md Dt eben 
bei uns, er grüht. 
r * * 


Seinrib 8 Fımf, Soffmimgsort, Nojt 
bern, Sasfoichewan, N. W. T. Canada. 
Werter Onfel md Tante Heinrich ımDd 
Anna Fumf. MWitmiche Euch  ichöne Ge- 
juındheit an Leib md Seele, wie auch uns 
ielbit von gumzem Herzen. Möchte Euc) 
durch ein lines Schreiben bejuchen und 


etfiches mitteilen. So wie wir erfabren 
baben, tit ımere Mutter im Nabr 1919 
den 8. Nult mn Tnpbuz geitorben, jo dab 


der Water md B. David eine gemietete 
Tirtin halte, jodah es bei ihnen ziemlich 
traurig ausitebt, Protmangel u.j.w. Une 
vr» Ramilie beiteht aus 8 Seelen, wozu 
wir mır 10 Bud Weizen und 15 Bud Ha- 


fr geerntet baben aber vielleicht it es 
Gottes Mille da Tich mitleidige Herzen 


umier erbarmen. Bitte berichtet doch, ob 
unjer Onfel Brediger Narob Sanzens nod) 


7 


am Neben jind, die wehnen wohl in Ea- 
nade Gruß von 
SacobB. NRedefopp. 
Drenburg Gudernia, Pojt Pretoria, 
Kolonie NRetrovfa No. 2. 
* * * 

Siaaf Hildebrand, Hcchfeld, Sasfatche- 
wa, Ganada. Geliebte Fremde. Herz- 
lihen Gruß und die bejite Gejundheit 
winjchen wir Eich aller von Herzen. Ges 
jund jind wir noch jo ziemlich. Geerntet 
haben wir nichts, denn wir Fonnten wicht 
jaen, außer Kartoffeln. Es ift jchon 2 
Salne jeher troden gewejen. Sn diejem 
Sabre haben die Heujchrecfen jehr viel 
vernichtet. Vieh werden wir nicht viel über 
Winier halten, wegen Mangel an Yutter. 
Die Eltern nd beide geitorben, aud) So- 
han: und Safob an Tuphus. Herzlichen 
Srus; md Die beite Seiumdheit winjcsen 
Euch von Herzen 
Dietrihu Margareteftrieger, 

Drenburg Gubernia, Bojt Pretoria No. 
14, Wifolajetfa Wo. 6. 

Srührt Maria, die Schwejter, jeid alle 
alle herzlich aegrüßt, jeßt will ich) jchon 
mach IImerifa. 

+ 

Silberfeld, B. B. 58, Haque, Sasfat- 
cbewan, Garnada. Werte Freumde und 
Sejshmwilter Moram und Sujanna. Berid)- 
ten Euch, day wir noch allefamt mit der 
Mutter aefund find, wos wir auch Euch) 
von Herzen wünjihen. Sa, berichten Euch, 
dal; es ums jehr fchwer gebt, Brot Feins 
Nieb auch ferns. Das was wir haben, 
miülien wir aufelfen, une das währt aud) 
nicht lange, denn Daben wir nichts, darum 
bitten wir Euch, wenn möglich, uns mit 
etwas mitzubelfen. Nebjt Gruß Eure Mut 
ter jamt Kinder, auf Wiederfehen: Su 
lanıa Derfjen jamt Sinder. Berichtet es 
allen mern Fremden, Onfel und Tan 
ten Imiere Mdreffe: Abram Heinrich 
Derfjen, Orenburg $ubernia und Wjiezd, 
Station Platovfa, Bojt Nbteilimg Djeiev- 
fa, Ntolonie Shortißa. 

* * * 


* * 


Kornelnis Grimma, Nlabella, Oflaho- 
ma. Xiebe Areumde Kornelius Grunau. 
Berichten, dab wir aelıumd Jjind, dem 


Serrn jet Danf. Uniere Familie zählt 8 
Seelen, 2 Kinder aeben in die Schule. 
Giner mur macht jich bier jo bemerkbar, 
und das it der Hunger. Bitte, Tiebe 
Freunde, jollte es für Guch möglid fein 
uns mit etwas zu unterjtüßen, jo mwiür- 
den wir fehr dankbar fern, denn bier find 
die Musfichten jehr dumfel. Wenn fich 
nicht bald Hilfe findet, jo werden viele 
Humnecers jterben müflen. Sungerfranfe 
find jchon bin md wieder. Betteln gehn 
ichor; viele Kun unjern Mennoniten, möcd)- 
te der liebe Gott uns davor bewahren, 
denn der Geber find fo wenige. Bitte die- 
jes auch Abram Frieiens zu Tejen zu ge- 
ben, vielleicht iit bei ihnen aucd) was übrig, 
wir werden jehnfuchtspoll  ausjchnen. 
Srühend Eure Fremde 

Sobann mn Nganetbe Grunau 
Drenburg Grbernia, Boit Bretoria, Kolo- 
‚nie Nifolajeyfa, Johann Peter Grimaır, 

* * * 








Kditorielles. 


— Laut einem joeben eingetroffenen 
Telegramm von Br. Neufeld wird jich ih- 
re Abreife von Herbert wegen Sranfheit 
um einige Tage verzögern und fie iver- 
den nicht vor Sonnabend, den 25. März 
hier in Scottdale eintreffen. Der Herr 
möge baldige Gejundheit md Gelingen 
zur Reife geben. 

*k * 

— Die Nachrichten us Rußland in 
diefer Nummer find überaus traurig. Es 
ist nicht anzunehmen, daß alle die WBerjo- 
nen, an die Briefe und Mitteilungen ge- 
richtet find, Zejer der Rımdjchau find, aber 
die LZejer werden gebeten, joviel wie mög 
lic) dazu zu helfen, dal; die betreffenden 
Verfonen vom den Notizen Kenntnis er 
halten. Es find noch manche Briefe aus 
Nubland bier, die der Veröffentlichung 
harren, fonnte daher auch diesmal feine 
Korrejpondenzen bringen, jie find ja aud) 
nicht von jo großer Wichtigfeit als die 
Notrufe aus Rußland. Werde jie in nach 
ter Nummer bringen. 

* * * 
Sullivan, 45 
jeßt damit be- 
für alle  gue= 
Seldanweilun- 


Die Firma Frank 3. 
Broadway, New Nor, tit 
ihäftigt, Nückzahlungen 
ten Schiffsfahrfarten und 
gen zu machen, die gerade vor dem rieg 
von der Hamburg - Anterifa Xinie oder 
von dem Norddeutichen Lloyd gefauft wa 
ren, die aber des Krieges wegen nicht ge 
braucht werden fonnten. Sole Berjo 
nen, die folde Schiftsfahrfarten oder 
Seldanweifungen in Sanden haben, mo 
gen fich an obige Firma wenden, um ihr 
Held zurück zu erbalten. 


g 


* * 


Non hier und dort. 
Frau 3. M. Wall, Lanabam, Sasf., 
jendet Zahlung Fir ficb und S. 3. Nrabn 
und berichtet: Hier 1it das Wetter  jeßt 
ziemlich jchön, Scheint nach Frühling wer 
den. Es jind bier viele franf an den 
Mumps. Wir lejfen die Numdjehan schon 
35 Nabre. 

k * * 
Antwort auf Anfrage von G. 
Munich, N. D. 


S Nidel, 


Abraham 9. Beters, Hanıte, Sasf. Bor 
58 (Silberfeld) schreibt: Da ih in No 
8, Rumdihm, Seite 10 © N. NWicels 
Anfrage las, möchte ibm dieles als Mnt- 
wort dienen. Die gefuchte Heinrich Gies- 
brechts, dejien Frau eine geb. Margare 
thba Nicel von Schönenberg, wohnen im 
DOrenburg, Ehortit No. 1 Dieier Heinrich 
&iesbrecht z0g don Schönborit als erjter 
Anfiedler mit ums zugleich nach Drenburg. 
Wir haben mit diefen Giesbrechts 18 Nab- 
re zujammen im oben erwähnten Dorf 
newohnt und Fennen fie aut, auch hatten 


meine Eltern einen regen Verfehr mit 
ihnen. Die Gtesbrehts Nungens und ich 
waren gute Gefellichaftsfameraden, haben 
auch zufammen die Schuliahre beendet, ». 
b. Heinrich Nobann und Maraaretba, die 


.. 


jüngften waren 


Selena, Katharina und 


- md Schweiter des E. 
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Srauız. Als wir vor dem Krieg da weg: 
zogen, war Franz noch allein, die andern 
waren verheiratet, Heinric) mit Sohann 
Dücen Maria, Johann mit Johann Töw- 
jen Satharina, Wargaretha mit Franz 
Neinfe, Einlage, am Dnjepr, Helena mit 
safob Siemens und Katharina mit Hein- 
rich) Both. Heinrich und Johann wohnen 
in Sibirien, fie jind allejamt jehr arm und 
es würde ihnen recht freuen, dort in der 
Not etwas zu befommen. Die Heinrich 
Giesbrechtiche, die Mutter diejer Kinder 
3. Nickel, ift Schon 
tot. Sie jtarb im Winter 1916, jie hat- 
te, als wir noch dort waren, mitunter 
recht jchwer zu leiden an Bruch, welcyes 
oftmals jchlecht paste, da fie als Wehmut- 
ter viel ausfahren mußte. Ihre Adrefie 
tt Gond. Orenburg, Bojt Djejewfa, Chor 
tig No. 1. Sollte noch mehr Ausfunft ge 
winjcht werden, jo bim ich bereit, zu ge- 
ben, jovtel ich weih. Bitte au obige Mdrej 
je zu jchreiben. 








David H. Neufeld, NRojthern, Sasfat 
hewan, Sancda. Lieber Neffe und Schtva 
ger. De wir bier in Rußland jchon 2 
Sahre Mihernten haben, baben wir noc 
auf 3 Monete zu ejfen .Damın weiter 
weiß ich nicht. Der himmlijche Vater mö 
ge uns Rußländer vor dem Hungertode 
bewahren, bier in den Drenburger Kolo 
nten jind jchon 90 Fanitlien ohne Brot, 
man muß noch immer belfen von dem 
Wengen, was man bat Es gebt nicht 
allez zu jcehreisen auf diefes Blättchen, jpa 
ter siehr  Diefes Schreibe ich im Muftrage 


des amerf. Br. Miller. Wir find 14 
Seelen, Binder 14, 2 davon verheiratet, 
Kornelius ımd Mina. Die andern iind 


wie folgt: Maria 23 Sabre alt, Eva 18, 
Xena 16, Siaaf 17, David 13, Heinrich 
11, Sarab 10, Luiie 8 Nobann 7, Mar 
garete 4, Safob 1 Sabr 3 Monate. Mit 
herz "bem Gruß von une und umiern Kin 
dern. Wenn br ums belfer wellt all: 
ailanımen, b’rte vielmals, fehlen tut al 
les. Ilnjere Mdreffe:  Orenburag uber 
ia, Bojt Pretoria No. 14, 
KRernmelin® 9 Bergen 
* k * 

Sacob Frieien, Nojenteld B. O., Mani- 
tiba, Sanada. Lieber Onfel. Habe durc) 
die Mutrer di: Mdrejie erhalten umd wenn 


möalich, jo bitte ich Durch das Amerif. 
Silfsfonmtitte doch unirer zu  aedenfen. 


Bis dabin Jin: wir alle gefund. ch lafie 
mn den legten Sad Werjte mablen und 
dann Hit Schlaf. Mber hoffentlih fonmmt 
die Hilfe zur rechten Zeit. Serzliih grü 
hend in Xiebe Eurer 

Milbelm Brie:. 

DOrenbura Bubernia, Bojt Bretoria, 

Nodnitichnoje den 17. Dezember 1921. 
* * * 

Nhrahbam Ürabn, Langdon, North Da- 
fota. Lieber Onfel Rrahın. Habe fürz- 
lih en Ihre Mödreffe einen Brief geichrie- 
ben und unfere Zaae geichildert. Hoffent- 
Tich aeht er nicht verloren. In Orenbura 
arbeitet ihon das Mmer. R. R., baben 


zulammen 10 





2). Mär; 


auch vorgejprocyen, doch bis dahin noch 
feine Hilfe. Bruder Wilhelm bat ums 
jcyon eine Stute aejchlachtet und will nun 
noch den Testen Saf Gerjte mabhlen [ai- 
jen. Hoffent!ich bleibt die Hilfe nicht zu 
lange aus. Roc alle gefund Nebit Gruf, 
in Liebe Ihr Neffe: 
Sacob RriesS, 
Bretsria, Orenburg Gubernia 


Surnelius Abrabanı Andres, Herbert 
BP. D., Sasfathewan, Canada. Liebe Si 
schrutiter Sornelius umd SHeimrich Andre 
jen. Wir lesen hier in Orenbura in ei 
ner totalen Nihernte, jind in übler Ya 
ge. Die Kisider iverden mimer jchlechter 
und baben nichts wofür zu faufen. Id 
Sant zum Seen auch nicht. Deshalb bit 
te ih Euch, helft uns md unlern Kindern, 
Seelen. Gejund jind mir 
Sott Lob und Danf Ichön, welches wir 
auch von Herzen Sich winfchen. VBerblei 
ben in Liebe Eure Gefchwiiter 

Ybram Seinrid DOlfert. 
Drenburz Subernia. Bort Bretoria, 
Kolonie Chortißa. 

Kilbeln SH lheim PRemwel, Noitbern, 
Sasf. Kanada., Seattle, Waihtngton, So 
han DW Nempel, Blumenort. Bor 124, 
Sretna, Manttoba, Korada. Teuer wer 
te Freunde, Da heute viele Amerifa mit 
ihrem Schreiben befirchen, will auch ich 
merne Freie  hejischen. da ad ir 
Mangel an PMabrung und Stlerdung ba 
ben. IUniere Familie beitebt noch aus 7 
Seelen, 2 jchon verheiratet wohnen nd 
bei Mutter auf Dem Sof. Griibend ver 
bleibe Eier Fremd 

BernbardB NRempel 
Dirnbira Wnbernta, Bolt Bretorta, 
Kolonne Dobropfa No. 11. 


Saqıe BB. 


Yircbe Ge 


Ybram Seinrich Beters, 
58, Sasfatchuvan Canada. 
iehwiiter in imerifa MAbram ı. Sulanna 
Beters. Zuver wimjeben wor Guch eine 
ichöre Sejunabsit, welche wir aegemmwär 
tig aenießen. Das ums tebt "Dritckende ti 
die erobe Brotnot. Familienverbaltniiie: 


rar und Tochter Kfifabetb Timd tot, 
zweite Ehe Warta Sarder,  Cbortißa. 
Merne Eltern beide fol. Mimder eriter 


Ere 4, zweiter Ehe 4. Mutter wohnt in 
Stepanopfa Ht Arm WB. Bold Nafob 
wohnt bier in Chorttga, Sohann und Be 
ter mohnen iv Sabananll, Eiaten Wo. 9, 
Ale Teiden an PBrotnot. Mit  MAntivort 
wartmd Petern Moria Sanzenm, 
Drenbura Girb. 1. WUriezd, Bolt Djeievfa, 
Kolonie Eburtika, Beter Fr Sanzen. 
% E23 * 


An meine Seichwiiter in Amerifa. Be 
ter WM, Nempel, Nofenbot, PB. D., Swift 
Current, Sastathewan %V. W. T. Cana 
da: Wilbelm W. Nempel, Blumental, B. 
D. Same, Snrsfathewan, VW. W. T. Ca- 
nada, Beter %. Wiebe, Schöndorf, PB. DO. 
Morden, Manitoba, Canada: Nafob Miec- 
be, DIaafeld, Mberdeen B. D., Sasfatche- 
wan, VD. WR. T. Cnada. Xiebe Gejchwiiter 
in MAmerıfa, soollen ein fFleines Qebenszei- 
chen von um? geben. Mir find Gott Lob 
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und Dank noc) alle geltimd md amı Leben, 
was wir auch Euch wiinjcben. Xebt Ihr 
dort noch alle oder feid Ihr jhon alle tot? 
Möchte gern von Euch was hören. Wenn 
feiner mehr Iebt, dann find da Peter Wie 
ben Kinder Jafob Wilms, Wilhelm Rem 
pel, Beter Mempel Kinder, alle meine 
Teffen. Wir haben bier eine traurige 
Zeit, wir haben hier eine große Sungers 
not. Wir hboven noch bis zum FJrüibhrahr 
sı effen, dann Find wir dem Sungertode 
preiögeasben ı1d es it Feine Musficht, mo 


was zu beforımen. Wenn jemand Yuit 
bat, fanı mei. ums ein Wafet  jehieken. 
Serd noch elle gegrüht bon Guren Ge 


ichwtitern Serbard Nempel. 
Drenburg Gubernia, Bolt Bretoria, 
Kolonie Nifolaievfa. 

Better: Beier Jacob Friejen, Mountorn 
Lake, Minneiota. Cousine: Aganeta a 
cob Friefen, verheiratet mit Peter Bern. 
Dye. Gretna, Manitoba. Yaut Lrfunde 
wanderte anno 1789 mein Großvater 


Abram Beter von Nieien (Friejen) aus 


der Danziger Segend nah Nußland, Mit 
folonie ein. Bon feinen Söhnen jind Sa 
cob, Kornelins, Beter (amd Abram?) in 
der zweiten Hälfte des 19. Sahrbumderts 
aus Nupland vom Mearienvoler Plan, 
Seihiden und Chortiga Kolonie, mit ih 
ren FSamtlier nad) Amerifa ausaeivan 
dert, während mein Water Sohann br. 
Friesen, wegen feiner quten Senmtnis der 
ruffischen Spracde mic) „Nujche Frielen“ 
genannt, in Nuhland blieb. Die Zahl 
meiner Verwandten in Imerifa muß eine 
große fein, ohzwar ich leider feinen von 
ihnen perjönlich fenne, es find aber viel 
leiht noch Beitern und Jichten am Xebe, 
welche fich) meines Bruders Jobann erin 
nern fönnen. Er bejuchte die Onfel, Bet 
ter und Conjinen bei ibrer Mbreije ac 
Amerika. Nohanı it jeßt 75 umd ich 58 
Sabre alt. Es wiirde uns herzlich fren 
en, Lebenszeichen einiger ımjrer er 
wondten in Slnertfa zu erhalten. Es gebt 
uns bier — wie allen andern. 1921, den 
6. TRovember Meine Mdreffe: Drenburg 

Subernia, Brıt Pretoria, 

Soferb Friejen. 

* * E 
Sucob x” Zöws, Serbert, Sasfatche 
warn, Canada Lieber Bruder und Schwä 
gerin. Abram Thieffen. Sobn des Hein 
rich IThieffen, itammend von Cinlage ge 
wohni auf (undeferlich) ud von dort nacı 
KRusmiga und von dort nach Orenburg ge 
zueen, wo die Eltern auch beide geitorben 
find Much Safob Thieffen und Mina, 
die Sobann Berfiche, anıh Helene, die Find 
ichor: alle gejtorben, jett bin ich umd Sein 
rich mod am Leben. ch bab mich jehon 
zum zweiten Mal verheiratet mit Glifa- 
betb Köhler. Uniere Familie besteht aus 
14 Seelen, 7 jind davon verheiratet, 12 
find wir noch; md freuen uns noch einer 
ihönen Gejundbeit, was wir Euch ac 
bon Herzen winichen. Es iit bier eine 
arosze Mibernte geweien umd es tt Ichiwer 
was zu befommen, wegen der hohen Brei- 

je. Schluß und Gruß von 
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Beter u Elijaketh Thiejien. 
DOrenburg Subernia, Bojt Bretoria, 
Stelonie Nanzerovfa. 

Bitte Jafeb Tows, meinem Bruder, 
diefes Schreisen zuzuitellen, denn wir Di 
jen richt wo He wohnen 

* * 

Better A. Bieb, Tchumlorif B. O., Ma 
nitnla, Canada. KNiebe Gejchwijter, till 
ein Heines Lebenszeichen von uns geben. 
Yır Find Goit jer Dant im unjrer Samı 
lie noch alle geiund und am Xeben, was 
wir auch Eud; von Herzen wünjchen. Be 
richte Sshnen, dah die Vriider bier beide 
tot Ind amt ihren Fraitem, Wirelleicht lebt 
Sshr noch alle, wenn nicht, To doch jemand 
bon den Neffen. Diejer Schreiben iit an 
alle Freunde, einer dem amdern zuzuftel 
len. Wir babın noch zu ejjen, fönnen uns 
noch alle Tage jattejlen Zum Mustae 
zum FSrüjahr ıjt Teine Hoffnung, und was 
dann? Seid noch berzlich gegrüßt von 
uns md Errem Bruder md Schwager 

Serbardu Maria Nempvel. 

Drenburg Gubernia, Bojt PBretoria, 
Kolonie Nlifolajenfa, Gerhard W. Nempel. 

* * 4 

Ssacob Sacrıb Mlafien, Herbert, Bor 
302. Sasfathewan, Kanada: Yieber Bru 
ver und Schwägerin. Kurz, fat offiziell, 
jenden wir Erch diefe Zeilen, aleich wie 
auf Fragen Intworten. Ilnjere Familie 
beitehbt aus 3 Seelen. Wir find alle am 
Leben und gefund. außer Schweiter Mar 
gareta (Frau Samım) tt in Sibirien An 
no 1917 geitorben. Wir baben auch Fein 


Brot mehr, der lange Winter jteht vor 
der Tür. Ywer Monate lang haben wir 
ums Fat ausichlieglich von Startoffelt, 


Srüße, aelbern 
genabrt. Wie es 


Niben, Beten md Ddergl. 
weiter ausfallen wird 
itt Sott bewust. Biele jterben alltäglich 
den Humgertfed. Morgen begqimmen wir 
fiir Bettler, deren es täglich don 3070 
gibt eine Mitabrt zu arimden, Gott jte 
be uns bei. HYım Schluß; arüben wir 
Cuch mit Bioım 145, 19 md Imden mir 
Fuch im Geijte vielmal Firfien verbleiben 
wir Eure Gekhmiiter 
Peterun Maria Rlafien 
stantenfa, 7 25. Nov. 
Drenburg WSubernia, Bojt PBretoria, 
Kolsnie Namınfa No. 4. IUraner Boloit. 
a 
Abram Beiivater, Newton, Kanjas. Lie- 
ber Safob Ens, Zuvor. winmiche Eich das 
beite Woblergeben an Seele und Leib, 
was ich auch Bott fer Danf gentehe. Infere 
sannlie tt nicht aroi. umd doch nach der 
Ernte zu aros  Unier Viehbeitand it 1 
Brerd, Kühe. Lebe mohl auf Wieder 
ichen Deim Pruder Nernbard. 
Drenbura Gubernia, Bolt PBretoria, 
Ktolonie Tjejevfa, Bernhard Ens. 


>) 
T 
Ba 


Abram Beitvater, Newton, Ranlas. Lie- 
ber Frreimd Nafob Ens, wir find noch am 
Leber und find acfınd. Imniere Familie 
bejteht aus * Seelen. Es fehlt ımS aber 
am Nötigiten, an der Nahrung. ch ba 
be mer noc auf einen Monet Vorrat, 
danı it aber das Ende da. Dein Freund 
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Untreas !W. Benner Nov. 7, 1921. 
Drenburg Wubernia, Bot Pretoria, 
Stolonie Diejevfa. 

ES ES * 

Ssacob Dyf, Herbert, Bor 39, Sasfat: 
chewen, Kanada. Niebe Freunde, da wir 
jet jo Ichöne Gelegenheit haben, muß ich) 
Sbnen berichten, wie es uns geht. Ge- 
jumd ind wir mit unjern 6 Nindern Gott 
jet Dank, mir die Brotfrage ijt bei ums 
jehr traurig, der Worrat ijt bald zu En 
de, was dann, Tit Gott bewuht, entiveder 
es fonmmt don Irgendwe Sılfe oder wir 
müfen Sunger jterben. Bitte jollte bei 
Cuch etwas !os jein, jo bald als möglich 
zur Ichiefen, wir werden es mit Danf an 
nehmen, denn mit bangem Herzen jchauen 
wir in die Zukunft, doch wollen auf Gott 
hoffen. Sollen ich noch mehr Freunde 
tmden,  viellsicht wäre bei ihnen was 
übrig. Sn Yıcbe grüßend 

Sobeun u. Aganethe Grunaı, 
Drendburg Gabernia, Pot Pretoria, Ro- 
lonte Wifolajevfa, Johann Beter Grunaı. 


* * 
Seinridh 8. Sermann 3. u. Sacob 3. 
Neudorf, PD. Nojtbern, Sastatchewan, 


%. W. T, banada. Werte Schwager. 
Dit Dietem sibermitteln wir Euch einen 
Srur aus fernem Dften und teilen Eud) 
mit, day wir Gott jet Dank gejund md 
am Leben jind. Wohnen bei unjerm ein: 
ziger Sohn Iron. Weil ich jeit einigen 
Jahren am rauen Star erblindet, ift er 
unfere Stüße, die andern Anna, Kathari- 
na ıııd Sulcuna find verbeiratet. Blind 
jeime HE nicht defonders tröjtlich, zumal in 
gegemmwärtiger Belt, wo wir von allem 
fajt entolöß: find. Unfere Griftenz ijt 
eine. zweifeihafte Herzlich grüßen wir 
Cu md Gnre Familien Eure Fremde 

Setnrid u S. Xepp 

Drenburg Subernta, Boit Pretoria, 

Nelome Kirhfas, Heinrich Ar. Xepp. 

u 

Sacob E. Stlafien, BD. Laird, Sas- 
fathewan, W. W. T., Canada. Werter 
Schreager. ur wenigen Worten nur ge- 
denfen wir Gurch hiermit freumdlichjt mit- 
zuteiten, dal; soir noc) leben und famt Fa- 
nilte md Sroßmmmtter Gott jei Dank ge- 
und find Wir batten jchon fajt gefürd) 


tet, als Du damals Deine Neife nad 
Nulland infolae von Kranfbeit umterbre- 
chen mmudteit, Dur Seit Schon nicht mehr 
unter den Mebenden. Soffentlich trifft 


Kirch Dietss ver anter Sehmmdheit an. Von 
mmirer Eriitens, Me eme jehr zweifelbafte 
ist, teilen wir Eich mur jo viel mit, da 
wir jet fait ratlos daitehen. Das Brot 
reicht fm bis zum Frübjahr, und Mus: 
jant Feine. Wie ich mit meiner Familie, 
beitehend aus 9 Seelen, weiter eriltieren 
werde, ft mm Gott bewußt. Mit berz- 
fichem Gruf Pu. M. XLepp. 

Drenbura Gubernta, Bolt PBretoria, 

Niolonie Dolinovfa, Peter Mr. Lepp. 

* * * 

Necob B. Töws, B. DO. Needley, Frei- 
no Co, NR. ?, Bor 33, California. Teu- 
ver Fremd Toms. In Nachitehendem 
möchte ich Dir Fırrz das Wejentlichite aus 
uniter fernen Eife mitteilen. Danf der 
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Sande umjere» alitigen Gottes ind wir 
jamt Mütterrten aefınmd md am Xeben. 
Ausficht auf Huısiaat ift feine, weil der 
Vorrat an Yıot nicht einmal bis zum 
Srübjahr ausreicht. Nicht zu reden von 
dener die jegt jchon hungern miljen. Vie 
le machen verzweifelte Yinftrengungen, ihr 
fettes Stiif Vieh nah Tafchfent zu brin 
gen um Brot einzutanjchen. Sch 
'elbjt plane, tote ich mit meiner ermwachie 
nen Jamilie Surchichlagen fünnte, die aus 
9 Exelen tejtebt, doch die Musjicht ii 
äußerst troftlos, weil es an Musiaat md 
Zugkraft mangelt. Mit berzlichen ruf; 
von uns md meiner Fomilie jamt Weit 
terchen Bu M.XLepp. 
Drenburg Gubernia, Bojt PBretorta, 
Kolonie Polimovfa, B Levp. 


dor: 


seter I. 
a 

Bernhard tenwel, Butterfield, Meinne 
jota. Xieber Onfel Nenivel. Da ich mır 
no aus der Erinnerung Ihre w. Mdrefie 
behasten, jo will ich jeben, ob nicht Diele 
geilen binfommen. Ilrfere Xage it m 
Amerifa wehibefannt, md da es mın 
möalich Hit, d.irch da5 Am. Menn. Hilfs 
fommittee Bojtjendungen zu  Direften 
Ndreiten zu ihiefen, jo wollte ich verfu 
chen, auch uniere Mdrejie anzugeben, m 
vielleicht Durd; umfere lieben Verwandten 
dort etiwas 31. erhalten. Sind joweit alle 
geimd, nur meine Fran it aeitorben und 
ih bin Witwer, babe 6 Kinder, Meiutter it 
bei Schweiter Nuftina, leidet jebr an 
Nheimmatisnwis. Bruder Wilhelm bat 
ihon eine Ztute geichlachtet, wenig zum 
Leber. Wir find noch nicht joweit, bis 
zum AJrübjate baben wir noch zu Teben, 
aber viele biragern Jchon. Mebit Gruf; 

S. Bries 

Drenburg Grubernta, Boit Bretorta, 

Sacob W. Bries. 
* * + 

Secob Dyr, Sohn Nobann Dyd, Her 
bert, Sasf. sanada. Xicbe Freunde. Wir 
find bis jekt noch, Gott jer Dank, jehon 
geisd, umd wünschen Girch das nämliche. 
Sch mi Einh; berichten wie es ıms bier 
acht Dimfel [regt die Zufumft vor ms. 
Das Mehl iit bald verzehrt, es langt nicht 
auf einen Monat. Getreide ijt Feins vor 
hanıen, SRartoffel aqanz wenig, noch cet- 
was Nüben :ind da. Met der Mleidung 
it5 micht besser Geitellt, md der große 
Rinter it dor der Tür Die Sache des 
Ehriften it auf den Herrn vertrauen 1mDd 
für Den zu seben der für ums, aeitorben 
md aiferjtanden tt. Moch emem berzli- 
ben Gruß. WBerbleibe Euer Wetter md 
Freund Peter Martens, 
Tanrlie 7 Seelen. 

Drenburg Subernia, Kolonie Dolinod 
fa Wo. 9. 

* * * 

Peter Teichröb, Via Star City, B. O. 
Teblington Sasfatchemen, Kanada. Liebe 
Eltern. Zuvor wimsche ich Eich die beite 
Sefundheit, die ich Gott jer Danf aut ae 
niee Aber Freude habe ich Feine, weil 
ich Fein Bror babe und Feine Kleider, ich 
bin allerwärls zum Nebrigen. Gedtent 
habe ih 2 Tabre Tanga, und im Dienfte 
habe 3 mal Tophus durchgemacht. Nett 
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bin ich wieder im meiner alten Seimat 
umd weil e5 Ddiejes Jahr eine Mißernte 
gegeben bat, Sroßeltern, Onfel und Tan- 
te anich nicht wien, wie es werden wird, 
jo bin ich geuız Ttellenlos. So bitte ich 
un Nat auf »Yott vertrauend. Seid nod) 
herzlich gegrüßt von Enrem Sohn 
Seinrid. 

Bitte som MUntwort. 

Drenburg Gubernia, Boit Djejevfa, 
Kolonie Chortita, Heinrich 9. Beters. 


* * 


J) 
2 


Sehnrih Baru Neufeld, B. DO. Lojt River, 
Zasfatchewar, Uanada. Xiebe  Gejchiwi- 
ter Seinrich und Gerhard Neufelds, will 
verli.chen Gb ein fleines Lebenszeichen 
von ums zu aeben. Geiund Jind wir Gott 


jet Tanf mod innnmer. Bon unfern Sin- 
dern jind 4 verbeiratet. Selena und Sus 
den ind mot, bet uns umd von unfern 


Seichwiltern Zanır ich Guch berichten, dat 
Nobenn Boaten beide md Sacob und Kor- 
neltius acjtorben find. Wie e8 in Rup- 
[and acht werdet Ihr wohl gehört haben. 


Nr möchten gern  binfommen, fönnen 
aber noch nicht weg. Kebensmittel haben 


wir vielleicht bis zum Frühjahr, Ausfaat 
feine, unfere Soffnung it auf den Herrn, 
wir tönnen nichts. Noch einen herzlichen 
Srun von Sch. u. Kat. Ne ufeld. 

Drenbura Gab. amd Wired, B. Pretoria, 


Kol. Nıfolajevfa No. 6, Robann Pal 
Neureld. 


or 


Rernelius Penner, Herbert, Sasfatche 
warn. Sanmada. Xiebe Gejchwiiter, jo lan- 
age nichts don einander gebört, aber fekt 
wolien wir einen fFleinen Bejuch machen, 
(Hejumd Find wir mit unfern 5 Rindern: 
Sobann, Mnna, Selena, Sathrina ımd 
Kornelins. Xir wollen Euch Vieles er 
zahlen, aber auf Diejes Vlättchen gebt es 
nicht, Ihr werdet wohl auch Vieles wif 
fen, viel tt in den 4 Jahren vorgefallen. 
Aber der Herr hat uns noch bewahrt. Abm 
jet Danf. ir baben 2 Pferde md 2 
Kithe aber arch die find fait nicht zu hal 
ten, it fein Futter. Grüße alle Geichtwi 
ter id Areunde md Guch bon 

Sobaunu Arna®Benner, 

Trenbura Gubernia, Bojt Pretoria, 

Stolonte Nifnlajevfa. 

Hr DOnfel und Tante Nacob Mron umd 
Sara Nobamn Sudermann, Didsburv, MI- 
berta, die anno 1900 von NRuhland bon 
Newuliiew Steinaun gezoaen. Belte Gril- 
Be ron Euren Freunden 

Sobann Löwen u Rinder, 
wir md noch am Leben ımd ae 
fund. IUnfere Mörejle: DOrenburg Gu- 
bern’a, Bot Bretoria, Kolonie Nomanov- 
fa, Nobann Iobanı Löwen jım. 


+ * * 
Naaf B. Srldohrand 1. DO. Winfler, 
Sreenfarm, Manitoba, Canada. Lieber 


Neffe, ich Der Onfel Gerbard Löwen br- 
richte Dir ımd den übrigen Freunden wie 
es ııms bier geht. Wir find in einer jchtwe- 
ren Sage, denn das Brot tt beinahe alfe, 
umd zum Sen tt Ferne Musficht. 
haben feine Ernte achaht. 
fen Brief befommsit, dann 


Mir 
Menn Dir die- 
berichte ms 





29. März 


Doch von alleir Freunden, auch von Mit 
terchen, vb jir noch lebt. Wir Jind gefumd, 
Onfel Franz und Saat Yöwen 2 
Sahre nichts gehört. Meine Mdrefle tft: 
Drenburg Gnbernia u. Wjiezd, Bolt Bre 
toria, Nolonie Nifolaferfa, 

Serbard Löwen. 

Rz * + 


2 
Yon 


An umjere Freunde in Manitoba, Abramı 
Abram Doc, ftammend von Neu-Dftermwirk, 
Vetter der Frau. Lnjere Bedürfnifie find 
groß, fein Brot, grober Mangel an Slei 
dung. Boit PBretoria, Kolonie Dobrowfa. 


a. 


Martin T. Unraı. 


$. Kröfer, B. OD. Gretna, Blumenort, 
Wanitoba, Kanada. Lieben Freunde ©. 
Kröfers. Da jett Gelegenbeit ift, fann 
ich es nicht unterlaijen, ein Lebenszeichen 
von uns an Euch zur richten. Gefumd bin 
ih mit meiner Familie Gott Lob umd 
Danf. Mein Mann David Kröger tit jchon 
jeit 1917 tot u. ich lebe mit meiner Yamilte, 
die 7 Kinder zählt, in außerft ärmlichem 
Auftande, Die Mipbernten umd verjchie 
denes bat eS jo meit gebracdt, dab wir 
fein Brot haben, auch fein Vieh. Die let 
te Ruh haben wir gejchlachtet und dann 
heilt Hunger sterben. IUmfere einzige 
Hoffnung ift, der Bater der Witwen ımd 
Waifen wird auch für uns jorgen. Bitte 
um Unterjtüßung wenn Ihr fonnt. Grüßt 
unjere Freunde in Neinland, vielleicht it 
auch bei ihnen etwas los. Der Herr wirds 
Euch vergelten, darıım bitte habt Erbar 
men und belft. Meine Mdrejfe: Drenburg 
Subernia, Boit Pretoria, Kolonie Kan 
zerovfa, 


Katharina Kröger, Witive David Kröger. 


* 


Sobann Peter Wall, Chortiß, B. D. 
Winfler, Manitoba, Kanada. Xieber On 
fol. Witmiche Eich die beite Gefundheit 
von Zeib und Seele, welcher wir ıms bis 
heute noch erfrenen ditrfen. Uniere Bitte, 
lieber DOnfel und Tante, it mur um Xe 
bensmittel und Kleidung, denn wir Find 
bier alle am Sumgern, auch baben wir 
feine Kleidung, md tt nirgends berzu 
friegen, denn die Ernte bat nichts au- 
bracht. Mehl Kostet 300,000 Nubel pro 
Pırd, dabei fünnen wir micht leben, teil 
wir nicht im Stande jind ein Jolches Ka 
pital aufzubringen, Darımm bitten wir 
Euch alle da um Mithilfe, lalt es Euch 
nur gefallen ums zu belfen. Nebjit Gr; 

Peter md Maria Gib. 
umjere Mdreffe: Orendburg Sub. 1. Witezd, 
Station PBlatovfa, Boit Bretoria, Rolonie 
Chortita. 

Abram Hemrich Beters, Saqııs, B. DO. 
SS, Sasfatchewan, Canada Liche 
fcehwifter dort in Amerifa Abrabam ımd 
Silanna Boters, Wimiche Eich allen 
dir beite GSeftmdbeit, was wir auch noch 
iind. Mein Wunih it mur zu bitten mm 
Lebensmittel und Pleidung, denn wir Jind 
hungrig umd nact, jo bitte ich belft ums 
doch aus diefer Not, denn wir haben jchon 
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vom Frühjahr gebungert md eine Tolche 
Zeit noch nicht erlebt. 

Yorabam und Maria Dörfien. 
Drenburg Gub. u. Ujiezd., Bojt Diejevfa, 
Station PBlatovfa, Kolonie Chortika, 

* + x 

An meine Eltern und Gejchwiiter Io 
bann MV. Unrau, B. DO. Yaird, Sasfatche 
wan; Beter D. Wo, B. DO. Altona, Ma 
nitoba, Canada. Niebe Eltern und Ge 
ichwijter, unjere Bedirfnifle jind HSinfom 
men leider ımd Nahrung und Musiaat. 
Einen berzliden Grub an alle Euch Lie 
ben Gejchwilter und Freunde in Amerika 
bon B. 9. Nedefop. 
Drenburg Gubernia, Bojt Bretoria, Ko 
lonie Dobrovfa No. 11. Uniere Familte 
beiteht aus 5 Seelen. 

Sobann Bruds, Nebrasfa Kanlas. 
Unjfere Familie: meine Frau. und ich, 
Schweiter Katharina wohnt bei mir, dann 
7 Kinder. Gruß von uns allen 
Euer Neffe Heinrib Brucds 11. Mganeta 
Brucks, Orenburg Gub., Bolt Pretoria, 
bei Station Platovfa, Dorf Hubanfa. 


An meme Eltern und Bejchwiiter Be 
ter Driedgers, Djterwid, B. D. Warman, 
Sasfatchewan, Kanada; Nbram Sam, B. 
D. Rojthern, Sasfatcheiwan, Canada; Be 
ter und Jacob Kinelfen und Abram San 
zen, Serbert, Dietrich Wieb, Blumenhoff, 
PB. D. Gretna, Manitoba, Canada. Xiebe 
Sejchwiiter, die Bedürfniife find binkom- 
men Sleider ımd Nahrungsmittel, Einen 
herzlichen Grus an alle Lieben in Ame 
rifa von Martin u. 9. Hann. 
DOrenburg Gubernia, Bojt Bretoria, Ko 
lonte Dobrovfa, Untere Familie beiteht 
aus 11 Seelen. Seine Nnsjaat. 
* * * 

An meinen Vetter: Sohn E. Dyd, Sohn 
des Sacob E. De, Bruder meiner Mut 
ter Firma: Sohn E. Dyed und Jacob N. 
Kröfer, General Meerchants, Winkler, 
Manitoba, Kanada. Xieber Vetter. Da 
es Gelegenheit gibt, jo Ichiefe Dir md al 
len unjern Verwandten im Mnerifa em 
Lebenszeichen. Die Wirtichaft it aufge 
geben. Meine Eltern leben nocd, Vater 
iit 77 Iabr alt, hat bis jest an der So 
belbanf gearbeitet, aber es tt aus, er 
gebt jett bei der Kälte nicht mehr hinaus. 
Wir jind Kobanı, Sujanna, ib und He 
lena, 4 Kinder, alle in Betrovfa mit den 
Eltern zufammen. Ich wohnte früber in 
Dolinovfa, wie Dir wert, aber vor dem 
großen Prieg, anno 13, bin ich wieder 
bierber gezogen. Das Brot iit jehr fnapp, 
leider find noch, aber das Brot wird 
von Unfrautjamen gebafen. Wenn Du 


mit den Verwandten meiner Frau: B. 
Kröfers, Jacob Andrejen, 3. Neufeld, 


Daniel Wallmann u. Vetter Andreas aus 
Altrojengart zufanmentrifft, bitte berichte 
ihnen von uns, Auch Deinen Eltern md 
Sejchwiitern berzliche Grübe von umiern 
Eltern und Gejchwijtern. Sn Soffmung 
verbleiben Nifolat u. Katharina Wiebe 
Drenburg Gubernia, PBoit Pretoria, NRo- 
lonie Betrovfa. 


* 
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Wilhelm D. Löwen, Neuenburg, 


Lyn PB. D., Manitoba, Canada. Auf Auf 
munterung unferes Herrn Slaffen (Dele 
gat in Mosfau) dal Herr Brof. Miller 
ich als Vermittler anbietet, Ihnen me 
re Mdrefje zuzuichiefen, um nach Wumnjch 
uns eine Unterjtüßung zıfommen zu lal 
jen, Nahrung, Kleidung, nur nach Eurem 
Wollen und Können grüßen Euch 


Ybram D. Löwen. 


Weit 


Drenburg Gubernia, llranjfaja Wolloit, 
Kolonie Nikolafewfa Wo. 6. Falls der 
Water geitorben, vielleicht Find die Pin 
der auf Dieje Mdrejje zu Finden. 

David Walde, Bea, North Dakota. 
Lieber DOnfel. Zuvor wimjche ich Euch 
Die beite Gejumdheit, welche ich nicht am 


Beiten genieße. Der Mann ift gejtorben, 
die Kinder ind alle jchön gefund, Ernte 

eine Meiigernte, zu Brot nicht genug, 
zur Saat überhaupt nichts. Worläaufig 
Niehb: 2 Brerde, 2 Mübe, aber Autter 
wenig, ob5 langen wird, weis; ich nicht. 
Soffnungspoll jcehauen wir m die Zu 
funft, wenn die Not am größten, ift Gott 
am nächiten. Zum Schlus grüst nod) 
Onfel und Tante, Nichte und Better von 

Witwe Sara Banfrab. 

Drenburg Sub, und Wjiezd. PBoit Diejev 
fa, Kolonie Ehortika. Satod MW. Banfrab. 


VBeter Derfien, B. DO. Winfler, Mani 
toba, Kanada. Lieber Onfel dort in ne 
rifa. Winfche Euch die beite Gefumdbeit. 
Meine Bitte ift mur mm Lebensmittel md 
Sleidung, denn wir Tind bier am Hımger 
leiden, das Mebl Ffojtet bier 300,000 Mu 
bel das Bud, wie joll man leben? Schickt 
mir doc jo viel als Sbr formt, damit 


man doc nicht vor Humger umfonmmen 
muß, denn ich babe Ichbon vom Frübjabr 
gehungert, Wir ejjen die leßte Rub, auc) 


Die Familie tt arob. Drei 
N 
sch 


nur zFleiich. 
große Mädchen, die nacdend geben. 
boffe auf Silfe. 

Abran Abramı 
Drenburg Sub. und Wjiezd, 
tovfa, Boit TDiejevfa, Kolonie 


E3 


md Maria Dörfien. 
Station Bla 
Chortita 


Sacob David Martens, PB. DO. Winfler, 
WManitoba, Canada Werte Freude. 
Werl es Gelegenheit gibt, Briefe im die 
Welt zu schicken, um zu bitten wie cs 
möglich it ums zu retten vor den Sum 
gertode, denn es ijt bier eine Hungersnot 
von PBiingiten am gewejen Es find ichon 
viele totgebungert. Wir baben uns bis 
jeßt durchgeichlagen, batten eine Desjatin 
Weizen gefät und S Bud befommen, md 
das haben wir jchon aufgegefien. Wir 
mitfien die leßte Ruh auch noch jchlachten, 
und wenn die aufgegeijen tit, dann baben 
wir nichts mehr. Bittend wenden wir uns 
an Euch um Hilfe. Und der große Win 
ter ift ach wieder da, da teblts noch jehr 
an Heizung, und wir haben nichts von wo 
man es bernimmt,. Ihr werdet mich nicht 
fennen, aber Ihr fennt memen Bater 
Abrabam Heinrich Derfien aus Neuborit, 
die Mutter Sufanna Derfien aus Neu 
horit. Ich bin die jüngite Tochter Ka- 
tharina, babe auch jchon geheiratet einen 
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sranz Beter Slajjen. Der Vater ijt tot. 
Bitte belft ums doch mit Lebensmitteln, 
bier ift fein Brot zu verdienen, alleriväarts 
it Hungersnot. Ratbarina. 

DOrenburg Sub. und Wjiezd, Station Pla- 


tovfa, Bolt Diejevfa, Kolonie Chortita 
Stanz VBetrov Nlafjen. 

Sobann Sobann Bries, Gnadenfeld, 

Manitoba, Canada. Lieber Better, der 


Sstiede des Allerböchjten jer mit Dir und 


uns.  Mmen.  Gefumd Sind wir Gott 
Yob und Dank. Imjere Familie zahlt 9 
Seelen. 5 Söhne und 2 Töchter. 2 Söh 


ne Jind verbeiratet,. Die Zeit jieht dum- 
fol. Brot gebt zur Neige. Kleidung we 
nig. Das Bich wird abgeichafft. Wenig 
Sutter. Musiaat feine. Mit Bangen fieht 
man dem langen, ftrengen Winter ent 
gegen. Water tt jeit dem 23. Mugquit 
1917 tot, Mutter ijt alt, aber jchon ge 
hund. Die Gejchwiiter alle gejund und 
am Xeben. Habe Dir mehrere Briefe ge- 


ichieft. Meine Antwort. Wollte jchon vor 
etlichen Sabren gern hinüber. Bitte Ant 
wort. Xebe wohl. Sn Xiebe grüßend 


David Ar. Brieh. 
Boit Bretoria, Ko: 


Dein Wetter 
Drenburg Gubernia, 
lonite Wifolajevfa. 


er 


Beter D. Sanzen, Dalmeny, Sasfate- 
wan, Ganada. Xieber Onfel, Tante, Nich 
ten ımd Wettern alle, wir find Gott fei 
Lob und Danf jo ziemlich gejund, aber 
in einer jebr traurigen 3eit, Keine Saat, 
Brot beinabe feines, Futter ebenfo, Sch 
wohne mit meinen Mann bei Mama 
umd verforge Sie. Die Briider find alle 
fort von zu Sale, Mama bejtellt jehr 
su grüßen, Wenn Sie alle etwas jchif 
fen, adrejlieren Sie an ıms. Zum Schluß 
eimen Grub an alle von 

Sranz md Matbarina Siebert. 
Drenburg Subernia, Bolt Pretoria, Ro 
lonie, Klubnifovo, 

Gliiabetb Sacob Nanzen. 
h 4 * 
D. Dimelm, Bor 
Liebe Gejchivi- 


Kormeliis Wall, B. 
21, Manitoba, Canada. 
ter Gornelins Wallen oder deren Rinder. 
Die Gelegenbeit bietet Tich To jchön, und 
jo mu ich Euch berichten, dal; wir Gott 
Yob jchon geiund find, mr die Zeit bier 
it Sehr traurig. Erfjtens jcehon zwei Nab- 
ve eine Mihernte und Musfichten Feine, 
bier it itberall die Brotnot jo arob. dab 
bet der Yandbevölferung viele Hunger 
iterben.  IUmter ns Mennoniten Sind 
noch jo lange feine Todesfälle von Hım- 
ger zu verzeichnen.  Sungerfranfe jind 
ichon etliche, mit einem Wort die Not ift 
groß. AUniere Familie zählt 3 Seelen, 
ih, meine Frau umd eine Pflegetochter. 
Kir haben muır eine Tochter und die tt 
verbeiratet. Sollte es fir Euch möglid) 
jein, schieft ums etwas. Grüßend Eure 
Sejchwiiter Beter 1. Sujanna Slropp. 
Drenbura Gubernia, Boit Pretoria, Ko- 
lonie Nifolajevfa. 

’* * 
Sasfatchewan, Kanada. 
Amerifa. Wir leben 
in einer totalen Mih- 


Herbert, B. O., 
Siebe Fremde in 
bier in Orenburg 
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ernte. Getreide md viel Gemiüje hatten 
wir gejät, aber leider nichts befommen, 
darum erfuche ich unfere Onfel ıumd Tan 
ten Nedefopps, jeid doch jo gut und helft 
uns, wir befinden uns in einer großen 
Kot. Unjere Speije it blos Kartoffeln, 
ohne Fleiih) und Brot, und Diejelben 
mirlen wir uns zuteilen. Wir find 8 
Seelen in der Familie ohne Hemden md 
Kleider, ziwei davon jind Schitler, weshalb 
wir jie aber nicht in die Schule jehicken 
fönnen. Sm Bertrauen auf Gott, der 
uns erjchaffen und erhält, möchte Er doch 
die Herzen der Menjchen rühren, day ie 
jic) über umnjere Not erbarmen ımd helfen, 
wir miüljen vor Hunger jterben. Uniere 
Eltern Salomon Weunfeld find geitorben 
Heinrich Salomon Neufeld. 
Drenburg Gubernia, Boit Bretoria, Kto 
lonie Chortißa. 

Sacodb Wall, B. D. Winkler, Hochteld, 
Wanitoba, Kanada. Lieber Neffe Jacob 
Wall, mu die Gelegenheit benmßen md 
Euch etwas von bier berichten.  Gelmd 
und am Xeben find wir Gott jer Danf. 
Unsere Wirtichaft wird immer Ffleiner, 
denn die Mibernten haben vieles wegae 
rafft. Die Nusjichten find bier jehr trübe. 
Brot haben wir noch, aber nicht geniigend, 
und Musjaat feine, wie e$ werden Toll 
weil ich nicht, aber hoffe im Stillen, es 
wird jich dort bei Euch irgend was los 
machen. Sollte etwas Sein, bitte nicht 
zu verziehen, denn es tut bald not. Brit 
end Euer Onfel 

VBeter und Sujanna Kropp, 
Drenburg Gubernia, Bolt PBretoria, No 
lonie Nifolajevfa. 


DM. Sobann Martens, B. D. Waldheim, 
Sasfathewan, Canada. Xiebe Beichwi 
ter. Euren ums jehr werten Brief Da 
ben wir erhalten ımd auch aleich beant 
wortet. Sollten dieje Zeilen in Euren 
Befig gelangen, jo wäre es möglich, Durch 
das Amer. Wenn. Hilfsfommitte an ım 
jere Adrejje etwas zu jenden. Matter it 
mit ihren 73 Sabren ichon ziemlich ge 
brechlich, gebt an der SKritcfe md fikt oft 
ganz bilflos da, leidet jehr viel an Nben 
matismms, wo ie don Nultina ganz ae 
pflegt werden muß. Sonjt jind wir ge 
fund, Bruder Gerbard tt zum zweiten 
Mal nad) Taichfent gefahren, wegen Brot, 
aber bis dahin ijt noch nichts aefommen. 
Soffentlich fommt es bald, Ddemm vieler 
Mugen warten darauf mit Sehnincht. 
Herzlich) grüßend verbleibe ich, Eurer stets 
füirbittend gedenfend, Bruder 

Safob Bries, 

Drenburg Subernia, Bojt Pretoria. 

x * x 


Sohann 3 .Bries, BP. 9. Winkler, 
Snadenfeld, Manitoba, Canada.  NXieber 
Better, die Gnade des Berrn fer mit ms 
und Euch allen Amen. Gefumd jind wir 
Sott jei Danf. Injere Fantilie bejtebt 
nocd) aus 7 Seelen. Der Borrat it bald 
au Ende md dann heihts bungern, was 
ichon viele miüfjen. Vielleicht Fönnteit Dur 
mit etwas belfen, vielleicht Deine Ge- 
ichwifter, oder ein andrer Freund, der 
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jich unfrer noch erinnert. Mit Nahrung 
joll von Amerifa und Holland geholfen 
werden, aber mit der Kleidung jtehts auch 
schlimm bei jo jirenger Winterzeit. Sollte 
der MAdreflat nicht mehr am Leben fein, 
jo bitte ich) irgend einen Glaubensgenoj- 
jen Ddiejes durc) die Nimdjchau befannt zu 
machen. Anjer Vater Aron Bries ijt im 
Sahr 1917 am 23. Auguit gejtorben, die 
Mutter ijt zivar alt, aber noc) jchon ge 
jumd. Sm Vertrauen auf Gott umd in 
der Soffmung, dab Ddiefes Schreiben fire 
uns mt Segen gefrönt jein möchte ver 
bleibe ich mit Gruß an alle Freunde und 
SHeber der Mitpilger nach) Zion 
David Bries. 

Drenburg Gubernta, Bojt PBretoria, Ro 
lonie Wifolajevfa. 


« * 
sohann Martens, B. DO. Waldheim, 
Sasfatchewan, Vanada. KXiebe Gejchivi- 


ter. So wie wir berichtet find, ift es 
jeßt möglich, Dur) das Mennonitiiche 
Silfsfonmitte an Direfte Adrejjen nad) 
Nırland Bojtjendungen zu schicken, die 
bier durch) das MAmerifaniiche Silfsfom 
iitte übergeben werden. Bruder MWil- 
beim bat den legten Sad Gerjte vor und 
eine Stute gejchlachtet, hat noch 2 Pferde. 
Serzlich grüßend Sacob Bries. 

Orenburg Gubernia, Bot PBretoria. 

* x * 


Sacob Dyd, Sobann Sohn, Herbert, 
Sasfatchewan, Canada. KXiebe Gejchwi 
ter. Berichte hiermit, daß wir alt und 
betagt Find, ich bin noch Gott jei Danf 
jo ziemlich gefund, aber meine Frau ijt 
jebr Ichwächlih, mu immer jißen und 
it auch ziemlich Franflich, zudem find wir 
an bungern. Sollte es für Euch moöglic) 
jein, bitte uns mit ehivas zu unterjtüten, 


einen Danf umd vergelt’s Euch Gott im 
Woraus. Der Serr Ser mit Euch md 
mit ums. Eure Gejchiwiiter in Xiebe 


Peter und Sujlanna Gronanı. 
Drenburg Gubernia, Bojt PBretoria, Mo 
loıtie Nifolajewfa. 


Ybrabam Strabı, Yangdon, North Da 
fota. Yicber Onfel Rrabı, Da Mama 
Ssbhre ums jebr werte Mdrefjfe noch aufbe 
wabrt bat, jo will noch ein Lebenszeichen 
von ms geben. Bis dahin jind wir im 
unfrer Samtilie Gott jei Danf alle ge 
hımd, nur Matter ist oft ganz bilflos da, 
leidet an Nbenmatisimis, fann ich allein 
nicht belfen, wird von Schwejter Suftina 
gedflegt, Tie it von den 4 Schweitern noc) 
allein geblieben, wir 4 Brüder leben alle 
und wohnen 2 in PBretoria, 2 in Rod 
nitichnoje, der jüngjte von uns Gerbard 
it jeit 3 Monaten jcehon nach Taichfent 
nach) Brot gefahren. Wieler Mugen war 
ten schon nit Schnmfucht darauf, Es iind 
ja Wott jebr leichte Sachen und Er firhrt 
es berrlih hinaus. Gruß von Mutter 
und Gejchiwiitern, VBerbleibe in Liebe En 
er Weffe. Sacob Bries. 

Orenburg Gubernia, Bot PBrotoria. 

* * Es 


Beter Wieb, Schöndorf, PB. DO, Morden, 
Manitoba, Canada. Beter B. Nempel, 
Swift Current; Sacob 


Nojenhof, BP .d. 


“mir geben, 


29. März 


MWieb. Olgafeld, Aberdeen B. D., N. W. 
Sasfatchewan, Canada. Liebe Onfel und 
Tanten, will ein Fleines Lebenszeichen von 
Sind Gott jei Danf Jchön 
gejund, wünschen Euch dasjelbe von Her 
zen. Komme mit eimer Bitte zu Euch, 
wenn hr fonnt helft uns doch ein we 
nig, denn bier ijt die Not groß, es man 
gelt jehbr an Brot. Bitte helft mir ein 
wenig, wenn c8 möglich it. Wir danken 
jehbr im Boraus, erfüllt meine Bitte der 
Herr wirds Euch vergelten, 

Serbard und Suftina Nempel. 
Drenburg Gubernia, Bot Pretoria, Ko 
lonie Nifolajevfa. 

* * * 

Rilhelm W. MWenpel, Noithern, Sas 
fatchewan, Canada; Seattle, Washington, 
U. ©. NM. Sohanı W. Nempel, Blumen 
ort, Bor 124, Gretna, Manitoba, Cana 
da. Sehr werte Freunde. Berichte Euch 
mit diejem Schreiben, da wir im einer 
fehr ichlimmen Xage find, haben Mangel 
an Brot und Kleidern. Muß noch jchrei 
ben, daß umfer sehr I. Vater am 25. 
Sept. 1916 gejtorben ijt, was Euc wahr 
icheinlich interejjieren wird, war 78 Naht 
alt. Die I. Mutter lebt noch. Unjere Fa 
milie beiteht aus 3 Seelen, Wenn mög 
lich berichtet uns, ob hr noch alle Lebt. 
Herzlichen Dank für eine Nachricht von 
Eich, liebe Freunde. Mutter läht jehr 
grüßen. Euer Freumd 

Rilbelm Bernhard Nempel. 
Drenburg Gubernia, Bolt PBretoria, Ko 
lonie Dobrovfa Wo, 11. 
* * k k * 

Needlen, Galif., den 11. März 1922. 

Bitte, Br. Winfinger, fer doch jo freund 
lich, den nachfolgenden Auszug aus dem 
Brief des Melteiten der SKlaragujer Men 
noniten Briidergemeinde, Br. David Sanz, 
in die Numdichau aufzunehmen! 

„Bretoria, Drenburg, den 7. Dezem 
ber 1921. Teurer Bruder Wiens! Ic 
weil; nicht, ob Dir noch Editor der Numd 
jchau bilt, denn weil bier fein auslän 
Diiches Blatt gelejen wird, erfährt man 
nichts von dort. ch babe zu der Zeit 
als Br. Falt noch Editor der Niumdichau 
war, durch ibn Gaben zur Berteihuma 
unter dern Armen erbalten. Später, zu 
Deiner Zeit, wurden die Gaben an Br. 
Kornelius Fehr geichteft, der schon Feit 
zwei Sabren nicht mehr bier, jondern beim 
gegangen ilt. Er Itarb aın Tupbus. 

Metl bier jeßt eine jchlimmere Zeit it 
als je, jo famen etliche Briider und ich 
auf den Gedanken, wieder bei Eu am 
Hilfe anzufragen, denn wir börten, da); 
merifa wieder Gaben jpendet. Nam be 
fam ich von umferer $emeinjchaft den 
Muftrag an Euch zu Schreiben. Die Nor 
iit bier jebr Schlimme. So bejuchten die 
IArmenpfleger und ich einen Bruder lat 
ion, der Witwer ijt. Er liegt franf im 
PBettacitell, doch nicht in Betten, fondern 
ef Strob, ımd batte zum YJudeeen einen 
perfumdten Noc, der feine Wärme batte. 
Er batte fein Hemd an und lag balb 
naft da. Wir fuchten noch etivas zulanı- 
men a1 bringen, aber jeder batte für jich 
nicht genügend. Der Bruder ijt jamt Rin- 

















1922. 


dern in jeder Hinficht jo bedürftig, Hat 
nicht eingefchlachtet, feine Kartoffeln und 
fein Brot. Sie befamen jegt etwas Brot, 
aber nur fir einige Tage. 

Gejtern abend fan ein Bruder betteln 
und jagte, jie hätten jchon jehr lange 
fein Brot gehabt. TDazıı hatten fie fchon 
das leßte Brerd aufgegelfen, und jegt war 


es zu Ende. So fommen beinahe alle 
Tage Glieder unjerer Gemeinde; es it 
berzbrechend. Wenn nicht bald Silfe 
fommt, werden wir fehen mitlfen, wie 


und Schweitern Hungers 
iit eine Zeit wie wir jie 
Die Ernte ivar 


unjere Brüder 
fterben. — 65 
noch nicht erlebt haben. 


voriges Sahr schon schlecht, umd Diejes 
Sabhr bat es beinahe nichts gegeben. Ic 


babe fünf Bud von der Desjatin befom 
men. Hatte zehn Desjatinen gejät, md 
davon jollen jechs Seelen ITeben. Muber 
dem gehen davon noch Abgaben ab, 312 


fiir den Lehrer umd den Hirten. Wie fann 
man da noch andern helfen, wenngleic) 
man die große Mot Sicht. Doch man 


muB helfen jolange man Brot bat. Oft 
baben wir am Wege Tote liegen gejehen, 
Die verbungert waren Ich Tabe wie einer 
vor dent Sterben den Mund nach Ejjen 
ausitreete. D wie das weh tut, Die Ge 
richte Gottes jind da, und wer fann Sie 
abbalten? 

Doc teure Brüder und Schweitern, ich 
bitte Euch im Namen unferer Gememde: 
Sit es möglich, To helft uns! Gott ver 
gelte es Euch jchon bier und eimit in der 
ewigen Nube. ch werde Euch meine 
ANdreffe jchieken. Sit von dort Hilfe zu 
erwarten, dann berichtet mir darüber jo 
bald als möglich. Gott fann es führen, 
dal; uns von irgend wo Hilfe zuteil wird. 

Bitte Durch die Numdichau meinen 
Schwager und Schweiter (David Burllers) 
zu grüßen. Er jtammt von Sagradovfa, 
wo-ich auch ber bin. Mich meinen Vetter 
Neander Sanz mit jener Frau und feinen 
Seichwiitern. Ste jtammen von der Mo- 
lotichna. Dann grüße ich noch alle Ge 
ichwilter von Sagradovfa, die uns fennen. 

Dal; ich diefes im Namen umnjerer Ra 
ragujer Mennoniten PBriidergemeinde 
jchreibe, bejcheinige ich mit Lnterjchrift 
und Beidrücdung des Gemteindeliegels. 

Velteiter Davıd Sans. 
Abdruck des Siegel5 auf dem Original. 

Meine Adreife tit: David Dav. Nanz, 
Kol. Pretoria, B. ©. Pretoria, Goud. 
und Kreis Orenburg, Nuflia. 

sch arüfe dich und alle Leier mit einem 
berzlichen Gruß und bitte um allgemeines 
herzliches und bilfreiches Entgegenfom- 
men. Gier in berzlicher Erinnerung, 

®. 3. Wien. 
* * * * * 
Nadrricıten über Nufland. 
Sejammelt von WR. NR. 


* * * 


Bericht für Amerifa. 


Teure Gejchwilter im Herrn! 

Ganz wunderbar erbebend wirft es auf 
einen, wenn man aus dem Wilften, öden 
NRufland zurücgefehrt und bier jicht, wel- 
des religiöje Blatt man zur Sand nimmt, 
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überall findet man Berichte darüber, dal; 
tüglid) zue Gemeinde Chrijti Dinzugetan 
werden die da jelig werden. Sott jei 
Danf, da; Er jein Werf immer weiter 
ausbaut, ift e$ uns doc) eine jichere Biürg: 
ichaft dafür, dat auch bald in Nuhland, 
und der WUfraina wieder überall und al 
ler Orten des Herrn Xob erichallen wird. 

Erjt im Dezember aus der Wlfraina von 
Ddejja zurickgefehrt, möchte ich einiges 
von da furz berichten, was fiir die Gi 
ihwijter in Amerifa wohl Sntereiie ba 
ben dürfte, — 

Vor allen Dingen, ivas die Hungersnot 
anbetrifft. Der Herr bat Sid-Nulland 
in ganz bejonders jchiwerer Weile beim 
gejucht, jo it 3. B. in der IImgegend von 
Ddefla abiolut garnichts aewachien, jo 
dal; die Bauern und Kolontiten m Ddef 
ja herum viele hunderte Werft fortzieben 
mußten m im Iagelobn Ti) das Brot 
für ihre Samilten und das Vieh zu ver 
dienen. Die Mihernte Hit ja ganz 
ichreeflich, hätte aber das Yand ımd be 
jonders Sid-Nuhland nicht To Ichwer ge 
troffen, wenn man den Bauern nicht ihre 
Borräte genommen hätte, Es wurde den 
armen Xeuten aber alles bis aufs lebte 
Korn abgenommen und dann wurde ib 
nen der Bejcheid, Brot md Saatgut wir 
de ihnen die Megierung geben.  Xeider 
war dieje aber nicht jtarf genug, ibre Ber 


jprechungen einzubalten, Die Bauern 
mußten  jelbjt das Getreide in große 
Schuppen zufammenfahren, wo e3 liegen 
blieb umd verfaulte, oder aber auch zum 
Teil von unzuverläffigen Beamten ver 
ichoben wurde, So fehlt es num nicht 
allein in der Stadt, jondern auch au 
dem Xande jehr an Brot. Wach einem 
geitern bier eingelaufenen Bericht aus 


Ddefla Foftete dort jhon Anfang Sanıar 
ein Bud Mehl 700 000 Rubel, dazu it 
es Sehr jchiver, jelbit um Ddiefen Preis wel 
ches zu befommen. sn Taurten wird 
ihon der jogenannte Kurrai (Steppemm 
fraut) gemahlen umd verbaden, auch neh: 
men die Leute Mfazienblätter und anderes 
Saub in ihr Badfmwerf. Maisfolben iver 
den zu Mehl vermablen und mit aröl; 
tem Bebagen gegejfen. Dal unter diejen 
Verbältniifen furchtbare Epidemien md 
Seuchen ausbrechen, tt ja erflärlich. 
Rie Friedjoff Nanien in jeinen lebten Br 
richten mitteilt, find jchon  vderichtedene 
sälfe verzeichnet, wo Eltern die Yeichen 
ihrer Rinder teilweife verzehrt baben mm 
ihren Hunger zu jtillen. Wie danfbar 
jollten wir unferm Gott fein, da wir 
noch jeden Tag jatt zu effen umd zu trin 
fen haben. Wie viele in Nubland mä 
ren ımendlich dankbar, ivenn ihnen Sa 
ben gereicht wiirden, die wir beute oft 
verichmäben wollen, weil es nicht aut ae 
nug it. — 

Mas nın die Not auf getitigem Gebtet 
betrifft, jo ift fie nicht weniger aroß als 
die [leibliche Hungersnot. Es leiden Da 
befonders umjere deutichen alaubigen Ge- 
menden. Die Nuffen haben doch mehr 
Verbindung und dann forgen ja auch aro 
he Miffionsgejellichaften Englands und 
Amerifa® für die flawiichen Gläubigen. 








rei an 
Hämorrhoiden-Leidende. 


Yadt nicht an Euch fchneiden — bi8 Ahr diele nene 
Sanstur veriuds, weldte ‚cder anwenden lann ohne 
ingemah vder Zeltwerinit. Ginfah zerfaut gelegent- 
tich ein angenehm fchmerendes Täfelhen und beirelt 
Eud von den bämorrhoiden. 


Yast mich es für End Eojtenlos beiweilen. 

Deine „innerliche” Metbovde der Behandlung uno 
danernden Linderung der Sümorrboiden Ift die richtige. 
Tiele Taufende Danfbriefe bezeugen Dies, und ich 
möchte. daß Ste meine Methode auf meine Roften pro- 
bieren. 

Emerlei, ob hr Fall ein alter oder ern füralich 
enhvitelter if, ob es vin drontiher vder atuter, ob 
nur zeitweife vder allezeit fhmerst, — Jbr folltet 
um eine Trete PBrobebebandlung fchreiben, 

Etineriei, wo Ste wohnen oder mwelder Art bre 
Rerbältigung Hit: Wenn Sie an Hämorrhoiden leiden, 
wird meine Nur Sie prompt furteren. 

®erade denen mödte ih mein Mittei fenden, deren 
Fal fcheinbar bofinungsios ft, wo alle Arten Ein- 
reibungen, Salben und andere lofale Bebandiungen 
tebifl.giugen. 


Ah made Ste darauf aufınerfiam, 
bandlungsweife die Aupderläfftgite ift. 
Diejes liberaie Anerbteten etner freien Behandlung 
tit zu wichtig, um auch mr einen Taa binausgeicho- 
ben zu werden. Säreiben Ste 1eßt. Senden Ste fein 


duß meine Be 





Wed Schteren Ste den swudon, ab’r tun Gie es 
beute 
Nteice Haämorrhoiden- Mittel. 
E R. Rage 
427 BD. Page Bldg., Marfbal, Mid. 


Bitte, jender Sie eine Ireie Probe Ihrer 
Methode an: 














Aber unter den Deutichen in Sid-Nuf 
land fieht es aanz furchtbar traurig aus. 
Es fehlt da vor allen Dingen an Wottes 
Wort. Sit es nicht Schrecklich, dal es 
Sonntaasichlen gibt in denen das Bibel 
wort nicht mebr reibum gelelen werden 
fonn, weil es an Bibeln fehlt? und doc 
baben wir in Sid-Nuhland jolche Bläße. 
Es gibt jogar Süäufer, wo man gerne 
eine Bibel beiigen würde und Feine be- 
ichaffen fann. Die Leute gaben dort nod) 
int vorigen Nahr gerne einen Sad aquten 
Meizen fir eme PBibel oder auch Sonit 
preiswerte Brodufte in großen Mengen, 
jeht natiirlich it auch das nicht mehr mög- 
lich zu geben. Fir ein 3 bandiges Bud, 
(Ztionslieder, Frobe Botlchaft und Glau- 
bensitimmte) das vor dem Friege von mei: 
nen beimgegangenen Water berausgege- 
ben wurde, bot man mir 60000 bis 
100 000 Rubel, muır Toll ich aleich nad 
Anfuft im Deutichland drucken Taffen md 


ibnen schiefen. Der Ruf der Britder 
war bei meiner Mbreiie: ,„VBergi ms 
nicht, wenn Du in De  Seimat 


fommit. Grüße alle mitverbindenen Brit: : 
der md Schweitern und jage ihnen, wir 
warten auf Hilfe. Wir möchten auch ger- 
te fort von bier ufw.“ Viele haben ja 
mm die Länterungen im Ofen der Trüb- 
fal nicht beitanden und haben jich vom 
Serrn abgewandt, ihnen follte man nad)- 
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Kinder verlangen darnadı. Frau E. 
Holzfamm von Blandhard, WR. Daf., 
jchreibt: „FZorni’s Alpenfräuter ijt die be- 
jfte Medizin, die ich in meinem Leben fen- 
nen gelernt habe. Seitdem ich jie ge- 
braucht, fühle ich mich jtärfer und gejün- 
der als je zuvor. Mein Mann litt an 
Dagenbeichwerden md  Nierenjchmerzen, 
doch nach Gebrauch des NAlpenfräuters 
fühlt er jih wohl und bat feine Schmer 
zen mehr. Wenn jich meine Kinder em 
mal wicht wohl fühlen, danı beit es 
gleich: „Mutter, gieb mir etwas Alpen 
frauter“, und bald ijt alles wieder gut.“ 
Diejer Brief einer Matter erflärt, mes 
halb diejes alte Kiräuterheilmittel eine jo 
beliebte Samilienmedizin ift. Es tit jtets 

ajli Was immer das Xeiden and 
jein mag, diejes Sträutermittel verfehlt 
nie feine qute Wirkung. Falls Sie Nabe 
res über den Charafter ıumd die große 
MNiiglichfeit Desjelben willen wollen, jo 
jchreiben Sie au die Herjteller, Dr. Beter 
Fahrıey & Sons Co., 2501 Wajbington 
Blvd., Chicago, IU., für das freie Bilch 
lein und Journal. Man verlange diejes 
SHeilmtttel nicht in den Mpothefen, denn es 
wird mur durch Kofalagenten verfauft. 


gehen und fie wieder herum bolen. Aber 
da ijt eben das zweite, was jo jehr be 
fonders wiederum in Sid-Nubland Fehlt 
und das jind wirflich vom Gert Gottes 
erfüllte Männer, die ein Herz fir ihre 
Brüder haben und denen etwas daran 
gelegen ijt, ihre Mitmenfpen zu Ehriftum 
zu führen. Die wenigen Briider, die jett 
dort ind, haben jo viel Sorgen um ihre 
und ihrer Kamilien Eriitenz, dal; jte zum 
Seellorgerdienit fait oder überhaupt fei 
ne Zeit übrig behalten, es it daber micht 
zu dberiwundern, dal; das Gemeindeleben 
überall Nitcgang zu verzeichnen bat. 

Belonders traurig Iteht es da um die Se 
meinde DOdejja, die jeßt gar; predigerlos 
iit. Ganz anders jteht cS dagegen in 
den Mennonitengemeitden und Baptiiten 
Gemeinden Sibiriens. Darüber bat mein 
Bruder ja jchon verichiedentlihh an die 
Blätter berichtet. Dort it reges Leben. 
Die Brüder haben dort ein wurnderichö 
nes barmonisches Zufammtenarbeiten. Es 
werden Konferenzen und Bibelfuriec abge 
balten und man it bemüht, in jeder Wei 
je Gott zu gefallen. Nur fehlt es eben 
auch dort an Predigern und ganz beion- 
ders an Bibeln umd chriftlicher Literatur. 
— Die Brüder behelfen sich jett dort jo 
gut es eben gebt. Ein aläubiger Lehrer 
zeichnet und beftograpbiert Fibeln fiir die 
Schule, dann wird ein Somntaasichultiih 
rer für die Lehrer ausgearbeitet, mit der 
Sand geichrieben und vervielfältigt. Eben 
jo werden fir die Gejangchöre die Lieder 
bergeitellt und man fitblt dort, wie die 
Brüder berichten, ein berrliches Getites- 
wehen. Ach, dak es auch in das immere 
Rußland hineindringen möchte und ac 
dort ein Neues geichaffen werde. Dah; 


auch dort das Walten und Negieren des 
Seiftes Gottes immer mehr Pla gewin- 
möchte, 


nen dann wäre bald alle Not 





Mennonitiihe Rundihan 


und Sorge in Nuhland aufgehoben, denn 
dann fünnte auch der Herr jeine jtrafende 
Hand zurückziehen und dem großen Volfe 
Dagegen Seine Segenshand reichen, Die 
ja Wunder tut. Dafür zu beten labt 
unjere Sorge fein, lieben Gejchwijter und 
dann last Euch zum Gruß das Gottes 
wort aus PBred. 11, 1. zurufen. 

Allen Lieben befannten und umbefanmn 
ten Sejchwiltern in merifa herzliche Grü 
be jendend, bin ich Euer im Herrn ver 
bumdener 


(az) Emil FZJülbrand, 
Wernigerode, am Harz Am großen 
Blecf 36. 


Notizen über das Hilfswerf, 
(Selammelt von VBernon Smucfer.) 
Yaut einer Mabel-Depeiche von Kon 

itantinopel find die mennonitischen licht 
linge, die vor einiger Zeit da angefom 
men jind, den 9. März nach Amerifa ab 
gereiit. Es Find die Jamilien Ilnger, 
Wiens md Ströfer. dann Abraham Krö 
fer, der betagte Prediger und Editor aus 


Dalbitadt, ımd Martin Tows. Man er 
wartet dal Te binnen einiger Wochen 
in New Vorf landen werden. lle dieje 


Flüchtlinge baben  bejtimmte Netieziele 
in Amerifa. 
Fir das rıitiche Silfsiverf fie den 


Monat April iit die Summe von $27,000 
an Br. M. 3. Miller gejchiet worden 
Dies tft mehr als die Summe, die nad) 
den Beichluß des Komitees geichiet wer 


den Sollte, aber weniger als nad) Br 
Millers Ansicht erforderlich ift zur Mus 
führung des unternommenen Werfs. Die 


Not iit jo groß wie je, ja jie wächit noc) 
fortwährend, denn die Zahl der Dörfer, 
deren Lebensmittel-Vorräte zu Ende ge 
ben, wäcjt noch immer,  WMeehr Geld 
mittel jind nötig. Tausende fommen um. 

Eine Kabel-Depeiche von Br. W. S. 
Miller bringt die Nachricht, dal im Halb 
ftadt Diitrift viertanfend Berjonen obne 
Nahrungsmittel find md Tiebentaufend 
obne genigende Nahrung. In Gnaden- 
feld Sind die Zuitände noch schlimmer. 
Eine Anzabl find des Hungertodes geitor 
ben und mehr jolcher Fälle werden von 
Zeit zu Zeit befannt 

Der folgende Brief von einem Tofalen 
mennonittichen Silfsfomitee in Nuhland 
beitätigt den Empfang von Lebensmittel- 
Norräten durch das mennonitiiche Silfs- 
werf. 

Rojt Pretoria, Orenbura, Sabananll. 

Den Glaubensbriidern Mennoniten in 
Amerifa. Ein ‚Gott vergelt’s“ rufe ich 
Ench zu, denn geitern, am 22. Nanuar 
d. 8. erbielten wir ein Telegramm aus 
Mosfau, dal; wir ııms von Orenburg von 
der U. NR, WM. Mehl bolen fünnen. Iin- 
folge der Mihernte steigt die Not mit 
jedem Tage, weil all unjere WBerfuche, 
von außen Brot beizuichaffen, bi8 dahin 
noch erfolalos jind. Ilniere Woloit zählt 
ungefähr 5800 Seelen, davon werden jeit 
einem Monat SOO Kinder täglich einmal 
gejpeift, danf dem Amerifantiichen Hilfs- 


fommitte, deflen Mithilfe auch ıms 
erreicht bat. DD, wieviel Danfestränen 


29, März 


find jchon geweint worden und wieviel 
Gebete emporgejtiegen zum Geber aller 
guten Gaben, wohl haben wir beten ge- 
lernt ‚Unjer täglich) Brot gib uns heute.“ 
Täglich melden jich immer mehr, wo jeg- 
licher Vorrat an Lebensmitteln erjchöpft 
iit. Um den Lefern diejer Zeilen ein flei 
nes Bild zu geben, jo will ich bier die 
Yage etlicher Mitbrider von Sabangıll 
jcehildern. Sur Dezember Monat wurden 
im unjern 23 Dörfern Solleften veran 
italtet, damit die Not einigermaßen gelin- 
dert wird, jo dal fait 100 Seelen in ei- 
ner Sliiche geipeift wurden, in andern 
Stolonien mur den Mermiten unter den 
Armen Mithilfe dargereicht werden fonn 
te, welche jeßt fait aanzlich erichöpft war, 
auch bei den Befleren, daher die Not fait 
bis auf den Söhepunft getrieben und jchon 
jein erjtes Opfer genommen bat doc 
da fan die Hilfe. Gott jei Danf. Ihr 
Lieben, verzaget nicht. Morgen fahr ich 
nach) DOrenburg, SO MWerjt entfernt, mit 
15 Schlitten und bringe Brot, in einer 
Woche bin ich zu Saufe. Solcher Neiien 
mache ich jchen im diefem Winter 6, wel- 
ches bei dem ftrengen Winter und jehr 
mageren Wferden und fajt täglichen 
Schneegeitöber (Buran) oft fait unmöglid) 
it md zum VBerzagen. Zwei Mal bin 
ich bei jolchem Wetter iiber Nacht auf 
den Felde geblieben, weil wir den Weg 
verloren, Doc famen wir mwohlbebalten, 
wenn auch etwas verfroren Früh morgens 


in emem Dorfe an, wo wir uns beim 
jiichenden Sanwwar (Teemajchine) güt- 
lich machten. Doc, beit es vorwärts. 
Mebnlicher Bilder ohne Zahl und Ende, 
alfo zur Sache: 

Ssobann Letfemann (Witwer) 7 Seelen, 
davon ejlen 5 in der W. NR. W. Küche, feine 


Spur von Lebensmitteln, Kinder fait nacdend 
in ärmlichen NRöcchen, alle ohne Hemden. Wa- 
ter ernjt, trübe. Trauriges Bild. 2 Pferde, 
Kuh umd Schaf von Tebendigem Vieh. Sant 
Peters, 10 Geelen, ejien 5, ebenfalls alles 
leer, nichts eBbares da außer einer PRierde- 
haut, davon wird foeben gereinigt, gebrüht 
und dann gekocht und gegeiien. Sein Vieh, 
weder Hund noch Nabe. Kornelius Friejen, 
6 Seelen, eifen 2, nichts da. Ramilie nadend 
und verhbungert wie Schatten. 1 Kuh der ein 
zige Neichtum. Nacob Dlfert, 4 Seelen, 
eiten 2 in der Milche, feine Spur von Leben3= 
mitteln, auch fein Vieh. Große Armut. Kor 
nelius Wiebe, 5 Seelen, effen eigen Brot ein- 
mal täalid. Vorrat ein Eimer Mehl, etivn3 
rleiich, 2 Pud Kartoffeln, 2 Pferde, 2 Kirhe, 
und 2 Schafe. Naat Penner, 7 Seelen, 5 
ejfen in der Nüche, feine Cpur von Leben3- 
mitteln. Boden, Kiiche und Seller Teer, auch 
fein Seizmaterial, aroße Armut. Noch eine 
Nub bebalten, jonit alles verzehrt. Aron Derf- 
fen, 7 Ceelen, davon 5 in der Müche. Groß- 
mutter dafelbit SO Sabre alt, der aanze Le= 
bensborrat nur noch ein Gimer voll Kartof- 
fein. Vieh: 1 Pferd und 1 Sub. SRacob 
Htebert, 5 Seelen, davon 2 in der Küche. 
Abfolut nichts don Lebensmitteln zu fehen. 
3 Pferde auf Brot vertaufcht. Nindpieh und 
Schafe aefchlachtet, bi8 auf eine Auhb und 
Schaf. Peter Beters, 4 Seelen, 2 Rinder in 
der Milde. Haus und Gerätfchaft verhandelt 
um Brot zu Ffaufen. Wohnt beim Nachbar 
im Voritübchen. Noch behalten 1 Pferd und 
Kub. Peter Käthler, 10 Seelen, davon ei- 
fen alle 8 Kinder in der W. NR. A. Küche. 
Nur noch etliche Zucerbeten, fein Mehl, noch 
leifh oder Nartoffeln, nichts da nur nod 
vom PBieh: 1 Pferd und 2 Kühe.  Rohann 


(Fortießiuna mıf Seite 16.) 














1922. 


m Sonnenlande. 


Ron Rriftine Roy. 
(Fortjeßung.) 

Suriga freute fi), dab er Lejima einen 
tenst erweien fonnte. Plaß gab es ja 
genug, mochte die Arme mır fommen! O, 
und möchte es der barmberzige Setland 
doch geben, das Balfo ihr dienen Fonnte! 

ch wer bätte das Balfo gejagt, was 
ihn daheim erwartete! Alles in der Welt 
hätte er früher erwartet als das, day er 
nicht mebr au jeinem Serrn Pfarrer zu 
riicffebren diirfte. 

Nie lieb er ibn batte, das wußte der 
abe erit, als Grofjpater Fich durchaus 
nicht erbitten lie, ibn Montag morgens 
wieder zu ihm ziehen zu laljen. Er jaq 
te, dal beute machmittags Onfel Xefina 
it jeiner S$raı fonmmen würde Er, 
Nalfo, mitlfe diefe Fran gut bedienen, 
während Großvater ımd Onfel bet der 
Yrbeit jein witrden. Er mitfle jtets bei 
ihre in der Hütte jern, um ihr alles Nöti 
ae zı bolen; und falls fie Bilze fu 
chen wolle, mitlie er mit ihr geben. 

Vergebens beitiirmte er den Großvater, 
dab der Herr Pfarrer ihn branche, weil er 
doch franf jet, daß er obnebin mur auf 
einige Tage ins Foritbaus zurickfomme 
und niemand zur Begleitung baben witr 
De. 

„um jchweige 


a 
y 


mir endlich nrit deinem 
Nfarrer!”“ jchrie der Alte erzürnt. ‚Die 
ier Bfarrer it für Dich ein Fremder 
Mensch, ein Katbolif, und Lelina gebört 
zu ms; ihm mitffen wir vor allen Dingen 
behilflich jen Du faatt doch immer, daf 
der Heiland bei dir wohnt und alles hört; 
th weid; nicht, wie ihm das gefiele, wenn 
er witbte, daß Du einem  ımmglütclichen 
Menjchen nicht dienen  willit. Montag 
früh gebit da ins Foritbaus abjagen 
und mın fern Mort mehr!“ 

RBalfo nahm den Rrug, um Waler zu 
holen. Mber bei der Quelle angefommen, 


warf er fih ins Gras umd weinte, als- 


nitlle ihm dos Herz brechen. Dann jtüß 
te er den Ellboaen auf den Boden, das 
Kinn in die Hand ıumd sprach zu Tich 
jelbit: 

‚Muß ich denn auch wirflich einem je 
den dienen? Der Onfel hätte jeine Frau 
auch Tieber dort fallen Fönnen! Wozu 
nmßte er fie berbringen? Und mn fann 
ich dich auch gar nicht mehr bei mir auf- 
nehmen, Serr Sein! Die Martha bätte 
dich ja auch nicht aufnehmen fönnen, wenm 
man ihr Saus wegaenommen bätte Mir 
haben fie mein Winfelchen genommen, 
dort joll der Onfel und die Tante fein — 
und ich Toll wieder zu Großvater achen! 
Aber nein, ich mag nicht! Da lege ich mich 
lieber mit Dumaf unter den freien Sim 
mel! — 1nd der Herr Bfarrer jei für 
mich ein fremder Menich, jagt Großvater. 
Das ift nicht wahr. Nit denn Onfel Le 


jina aus der Verwandtichaft? Keines- 
twegs: etwa weil er bei uns mohnt md 
mit Großvater ins Holz gebt? Aber 


Großvater iit gar nicht mein Großvater; 
ich bin hier tinter lauter fremren Leuten,“ 


Mennonitiihe Rundihau 


Bon neuem brac) der Knabe in bittere 
Tranen aus. — 

„eber Sunge, was treibjt du Denn 
da?“ fragte plößlich) der Großvater neben 
ih. 

PBalfo lieg fich nicht jtören. „Werl ich 
gar nicht Ener bin; wer ich feinen Wen 
ichben babe und mich zwotichen lauter rem 
den berumdrüden mu!” jtteh er jchluch 
end hervor. 

Suriga tat der Siırabe leid. 

„em böre auf,“ Sprach er ibım Liebe 
voll zu. ,Seß’ dich, denn ich will dir et 
was jagen.“ Die freundlichen Worte be 
rubigten das fleine, Jtirmiich  errcate 
Herz. Der Knabe geborchte und Tette jich 
neben den Grodpater. 

„darum jammerft dit To, dab te Dich 


nicht zu dem Brieiter laflem will? Der 
it ein Serr, der viel Geld bat, der wird 
leicht einen anderen Boten finden; Xeltma 
Dagegen gehört zu ms, er Mt arm wie 
wir umd jebr unalüclih. Wir lejen doc 
im dem beiligen Bıiche, wie der Seilamd 
mit den umglüclichen WMtenjchen Veitleid 


umd dir willit 
hätte ich nicht 


halt 
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bitte, wie er ihnen 
Lejina nicht helfen? 
bon dir eriwartet!” 

„Warum nennt Ihr Onfel Yelina um 
aliicklich? Es Fehlt ibm doch nichts!“ waa 
te Balfo schüchtern zu  entgegnen. Gr 
fühlte, dal er unrecht getam batte, denn 
er botte nicht jo bandeln wollen wie Ne 
fs. 

‚sch wiirde es dir jagen, Sunge, aber 
du müßtelt mir betlig verfprechen, day Du 
es niemanden, weder Lrichfa noch Lelina, 
jagen wirft.“ 

‚sch werde es nicht jagen, Großvater.“ 
Der Rabe Tegte feine Fleine Hand in Die 
jchwielige Rechte des Greties. 

‚Neun böre: Dnfel Xejina batte auch 
einen Fleinen Sungen, und der it verlo 
ren gegangen Seine rn bat jich So jebr 
Daritber gefränft, dab fie beinahe den 
Nerftand verloren bat; Sie will immerzu 
das Kind jirhen. Darum bringt Onfel 
Lejina fie mit, damit fie ftch daheim nicht 
irgendwo verirrt. Sie wird auch bier 
das Kind jiihen, darıım mut du immer 
mit ihr geben.“ 

„And es ihr Äuchen helfen!“ iprang Der 
Knabe auf. MVeber jeine Wangen rollten 
noch Tränen: die Mugen waren  noc) 
fencht. Aber fein Fleines Gelicht Ttrabl 
e jhon vor Eifer und Freude. 

Suriga war frob, dad; es ibm gehmaen 
war, Balfo zu aewinnen. War er doc 
ein Rind, und Kinder und Narren gehod- 
ren ja getwiliermahen zufammen:; mochten 
fie gemeinfarnt nach dem VBerlorenen juchen. 
Menigitens wuhte der Alte, dal er Palfo 
ficher batte, dal; er ibm nicht zu feinem 
Viarrer entlaufen würde. 

„Mber vergii nicht,“ ermahnte er ibn, 
„dit darfit iveder gegen Lefina moch Tonft 
aegen jemand den Anaben erwähnen.“ 

„der mit der Tante darf ich wohl von 
ihm fprechen ?“ 

„Das darfit du wohl.“ 

„Mio ein Kunge war 8? Wie groß 
war er denn? Damit wir ibn gleich er- 


fennen, falls wir ihm begegnen.“ 
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Das Geheimnis eines langen Lebens 
und Gejundheit liegt in der richtigen Er: 
nabrung und Funktion der inneren Drü 
en. Und Erfranfung derjelben verurjacdjen 
Nerven-, Gejchlehts-, Augen- umd Ge- 
dächtnisichtwächen — Herz, Magen, Leber 
und viele andere Krankheiten, Wegen nä 
here Musfunft irgendwelcher Xeiden jchrei 
be man an 

D 


r. &, Von Daafe 


2112 %. California Ave. =» Chicago, SU. 
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„oO, noch £lein, noch tim Demödchen,“ 
„Das arme Wirrmchen!“ meinte Balfo 
niitleidig. 

Während diejes Geiprächs waren jie zur 
Hütte zurickgefehrt. Der Knabe hatte gar 
nicht bemerft, da Großvater den Krug 
tragen mußte, jo jehr bejchäftigte ihn das 
Sebörte. Es tat ihm nicht mehr leid, dal; 
er jenen Winfel hergeben mußte. Er half, 
ein größeres Lager berznrichten. 

„Nicht wahr, Großvater, wir fönnten ja 
auch bier den Herren Sejum aufnehmen?“ 
bat er. 

„teilich), mein Söhnchen; 
vir ihn nicht aufnehmen? 
aanze Hütte fein!“ 

„ech, da bin ich aber froh!“ 

sreilich, anı anderen Morgen, als Balko 
ins „Forjtbaus abjagen gehen mußte, fiel 
ibm das jehr ichwer, beionders weil er dem 
Herrn Pfarrer aar nicht mehr ‚„Qebewohl“ 
lagen fonnte. 

Wer bejchreibt jeine Freude! Bor dent 
sorithaus jtand der Herr Pfarrer md ge 
10) Die jchöne Musficht, aber er bemerfte 
Ralfo jogleich. 

„llfommen, Balfo! Heute bin ich frit 
ber aufgeitanden wie du; du fommijt etwas 
ipät, mich abzubolen.“ 

‚sc Fomme gar nicht mehr, um Sie ab 
ırholen!* jtteß der Knabe weinend hervor. 
„sch Toll Ihnen einen jchönen Gruß don 
Sroßvater bejtellen, und Sie möchten fich 
jemand anderen beforgen. Er braucht mich 
jeßt daheim. Gr bat gejagt, dab sold ein 
Serr wie Sie fiir Geld leicht jemanden fin- 
det.“ 

„Einen zweiten Balfo werde ich für 
(Held nicht Finden,“ fagte der Pfarrer, in- 
Dem er Balfo Tiebfojte. ,Mber wozu 
bracht er dich denn? Wielleicht Tieße er 
mit fich reden, wenn ich jelbit zu ibm bin- 
ange; ich fann ja ohnehin mr bis Mitt- 
woch bier bleiben.” 

„ech nein, das hilft nichts,“ jenfzte Pal- 
fo. Er trodnete die Tranen ab und er: 
säblte in fursen Worten, warıım er dabeint 
bfeiben und wen er binfort dienen müile. 


wie jollten 
Sit doch die 








Agenten Berlangt. 


Su jedem Dorf, in jeder Gemeinde, 
möchten wir einen regen  zuvderläfligen 
Naenten für Dr. Puihel’s berühmte 


Selbit - BehandInnaen anitellen. Für nä- 
here Musfunft md freien arztlihen Rat 
wende man fich an 
Dr. E. Buihel, Bor 77, Ehicaao, U. 
1. ©. 
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BHeilt Blinde und Krebs. 


Trübe Shwecdhe Augen Sur, 2.20 Waijler- 
fucht Kur, $2.25. Bettnäjlen, 3 Flajchen, 
33.25. Natarıh und Taubheit, $5. Band- 
wurm Sur, $5.00 NAusfallen der Haare und 
Schuppen, $1.35, per PBoit. Nur Vereinigte 
Staaten. Beugnifle frei. 

Dr. . Milbrandt, 
Crosiwell, Michigan. 





Gr fügte auch Hinzu, wie jehr er hierüber 
unglücklich gewejen jei. ,„‚Iber ich will ja 
Srofvater jest zufriedenjtellen; ich weil; 
nur nicht, ob der Heiland jeßt erzürnt it.“ 

Der Herr Bfarrer jekte jich) auf einen 
gefällten Barım, Balfo fniete neben ibn 
und jchmieg*e jeinen Kopf an jeine Knie. 
„güurnen? ch mein, er hat dir nicht ge 
zürnt, Balfo‘ aber er hat ich wohl ver 
wundert.“ 

„Bermwundert? Woritber denn?” 

„un, es tt noch gar micht jo lange 
ber, dal du dich ihm als Diener angeboten 
halt. Er daste, es fer dir ernst, md jo 
hat er Dieb angenommen. Wenn Du Dei 
mir im Dieijte wärejt, dann mühtelt du 
einfac geben, wohin ich dich Tenden wiirde, 
und tun, was ich Dir auftragen witrde,“ 

„ech, ich möchte ja gerne alles tum, was 
Zie mir auftragen würden, und noch lie 
ber, was er mich beißen wiirde!” 

„Nun, Balfo, er befichlt dir md mir: 
„eimm dein Kreuz auf dich taalich md 
folge mir nach!” Meint du, er wäre nicht 
auch lieber bei jeinen Niüngerm geblieben 
welche er jo lieb hatte? Mber jein bimm 
liicher Vater befahl ibm: ,Nimm dies 
schwere Sreuz umd trage es auf Deinen 
wunden Schultern hinauf nach Golgatha 
und laß dich danm daran anmageln!“ 
Und was tat er? — Er geborchte.“ 

„Denken Sie alfo, Herr Pfarrer,” frag 
te der Rinabe errötend, „dal der Herr Ie 
ts mir das jchieft, und ai; er mir befichlt, 
daß ih Sie verlaflen joll, um der Tante 
zıt dienen? Wird das mein Kreuz Sein? 

‚sa, das denfe ich, mein Kind. Nimm 
es nr willig auf di Gott weil. warımı 
er dir diefe Seele in den Wen jchieft, jo mie 
er wußte, warum er dich zu mir schiefte, 
damit dit mir dienen Fonmteit.“ 

(Fortiegung folat.) 
* * En * * 

(Fortjeguna von Seite 14.) 
Beters, Seelen, davon eiien alle 6 Ninder 
in der Küche. Sämtlicher Vorrat ein halbes 
Rud Mehl eben eingehandelt, fonjt nichts mehr 
da. Nm Herbit in einer Nacht 3 Kühe und 





Sichere Genefuna | durch das wunder: 
für Rranfe wirfende 
Granthematiiche Heilmittel 


(au Baunfcheidtismus 

Erläuternde Birfulare 

neiandt. 
bon 


genannt.) 
jirh werden portofrei zı 
Nur einzig und allein echt zu haben 


John Linden, 


Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der ein- 
3ig echten, reinen eranthematifchen Heilmittel 


ie und Nefidenz: 3808 Profpect ne. 


Pe Tramer 396 Cleveland, ©. 
Man hiüte fi vor Falfchungen und fal- 
Ihen Anpreifungen. 


Mennonitiihe Rundihan 


29. März 1922. 


WMie Eommt es, 


daß fo viele Leiden, die augenfcheinlich der Gejchiclichfeit 
berühmter Merzte getroßt haben, gehoben werden durch die 
milde Wirkung eines einfachen Hausmitiel?, ivie 


$gorni’s 


Alvenkräufer 


Weil e8 direkt an die Wurzel des 
63 ift aus reinen, heilfräftigen Wurzeln und Kräutern bereitet, und 


geht. 


lebel3, die Unreinigfeit im White, 


befindet fic) bereit3 über Hundert Jahre im Gebraud, 
3 wird nicht durdy Apotheker verkfauft, fondern direkt geliefert aus dem Laboratorium von 


Dr. Peter Sahrney & Sons Eo. 


2501:17 Wafhington Blvd, 
(Zolffrei in Canada geliefert) 


Pferd und Nub. 
eilen eigen Brot, 
Mebl, 1 Sad voll 
und etiva3 Grüße. 


bat noch 1 
Seelen, 


2 Bferde geitoblen, 

Wilhelm Nenwel, 4 
fein ganzer Vorrat 1 Bud 
Nartoffeln, 3 Bud Beten 

Vieh bebalten 1 Pferd, 2 Stübe und 1 Schaf. 
Peter Nanzen, 5 Seelen, davon ejien 2 in 
der Nüche, er 68 Rahve alt, u abaezebrt. 
Gin Nind Tiegt franf, feine Nahrunasmittel 
borbanden, nur. Mrnmıt und Not. Pferd und 
Wagen auf Brot vertaufcht, den Hund ae 

Ichlachbtet. NKornelius Zehn, 11 Seelen, dabon 
eften 6 in der Miüche. Neine Spur von Le- 
bensmitteln vorhanden, auch fein Vieh, Hund 
und Nabe aeihlachtet und aufgegellen. Peter 
En3, 11 Seelen, davon effen 8 in der Miiche, 
große Mrmut, feine Spur von Nahrunasmit 

teln, auch fein Vieh, von 11 GStüd nichtz 
geblieben. Aulius Schlac, Flüchtling, 4 See 

fen, beide Ninder ejlen in der Küche, nur große 
Armut und Sonst nichts. Heinrich Nedefopp, 
5Seelen, davon Frau und Kinder in der Hi 

cbe. 13 Bud SNartoffeln, ungefähr 2 Rud 
Beten, fein Fleifch noch Mehl. Vieh behalten 
1 Pferd, Nub und ein Schaf. Witwe Nsbrand 
riefen, 7 Seelen, dabon 3 in der SNtüche, 
feine Lebensmittel außer ein Stücken Rletfch. 
Wieh: 1 Pferd md Füllen, Nub, Schaf. Nafob 
Slfert ‚5 Seelen, davon eilen 2 in der til 

che, er jelbit leidet am Nheumatisuus acht 
am Stod, feine Lebensmittel bvorbanden aufer 
9 Taflen Hirfegrüße, fehon verteilt auf 3 Tas 
ae zu leben, fonit feine Lebensmittel, 2 Kühe, 
1 Pferd. David Dod, 9 Seelen, davon 7 
in der NKiche. Mbjolut feine Lebensmittel. 
1 Pferd umd Nub. 


Moriibkender des Hilfsfoınmittees 


N. PBries. 
Kurzer Bericht iiber die Notlage in Nomanovfa. 
18. Ranuar 1922. 

Die Familie Nacob Klippenitein beiteht aus 
9 Berjonen, 4 davon eflen in der Garfüche, 
Die andern Find auf ich angewiejfen. Haben 
fein Mebl, feine Nartoffeln, fein anderes Ge- 
müfe und auch fein Fleifch, fein Vieh, außer 
einer Nub. David Mron Dvd. Die Familie 
beitebt aus 1% Seelen. Der Nahrumgsporrat 
bejtehbt aus ungefähr 10 Pfund Mehl, 1 Rud 
Nartoffefn und ungerfähr 30 Fund STeifch. 
Haben auch fein Stitf Vieh. Suite Rranzon 
Reters, 3 Seelen, 2 ejien in der Müche, bat 
nichts, Tebt von dem ma3 die Leute ibr zu= 
fommen laffen. Robann Sobannof Löwen, 10 
Seelen, 4 Kinder ejfen in der Miüche. Alfer 
vorhandene Worrat reicht vielleicht bis an- 
fanas Rebruar. WVerdient ab imd zu ein 
wenia mit Filzitiefel walfen. Hat 2 Niihe 
und 1 Pferd. Nacob Peter Neufeld, 7 Ser= 
len, 4 davon ejien in der Küche. Mein Vorrat. 
weder Brot no Rletich, no Gemitlfe noch 
fonit was. Nein Stüf Vieh und auch feine 
PBrennung. PWerdient. Din und imieder etinns 
mit Handel. PB. Petrop riefen, 9 Seelen, 


Iraner 


Ghicago, SU, 


3 davon ejien Vorrat be 


Nartoffeln, 


Aller 
Bud 


j ir der Ntüche. 
Itebt in ungefähr 10—12 1 
35 Pfund Mehl und etwas Fleifch. Peter So- 
bannof Hübert, 5 Ceelen, 2 ejjen in Der 
Küche. Stein Vorrat weder Brot, noch Mehl, 
noch Startoffeln, noch jonjt was. 1 Ntub VBren 
nung auf ungefähr 1 Monat. Franz Jacob’s 
Sohn Samwadsty, 2 Seelen, Brot auf 2 Wo- 
chen, Startoffeln ungefähr 4 Bud und jonit 
garnichts. 1 Nub, 1 Bferd, 1 Fohlen, 1 Schaf. 
Stanz Franzoiv CSawadsiy, 3 Geelen. Aller 
Borat bejteht in 1% Bud Geritenmehl und 
ungefähr 4 Bud Startoffeln, 1 Sub, Pferd 
ungefähr Bud Kartoffeln. 1 Kuh, Pferd, 
1 Schaf. Sohann Zobannoiw Peters, (franf) 
die Familie bejtebt aus 9 Seelen. Nein Brot, 
fein Mehl, fein Fleifch. Kartoffeln zu 2 mal 
fochen. 4 ejjen in der Küche. 1 Pferd, 1 Kub, 
1 Schaf. Brennung foll zureichen B. °P. 
Warfentin, 9 Seelen, davon ejjen 5 in der 
Küche, abjolut feine Lebensmittel, beveit3 eine 
eine Nabe aufgegejien. Frau Mar -fentin Tiegt 
an unzuveichender Nahrung bereit3 3 Wochen 
franf. Abram Ab. Wolf, 7 Seelen, 3 ejlen 
in der Küche, blos noch ein wenig Sartoffeln. 
Haben die Wirtfchaft verkauft und efien Die 
auf. Gefchtv. Frtefens, 3 Seelen. Leben meis 
tens bon Gemilfe und Grüße. 

Lilte der von W. MR. W. erhaltenen 

Produfte 

vom 10. Sanuar Dis zum 1. 
Mehl, netto HI10 Brund, Griige, netto 
1053 Prd., Rafao, netto 360 Pfbd., Zucder, 
brutto 1180 Bfd., Fett, netto S1IA4 Pfd., 
Bohnen, brutto 920 Brd., Mild) 2976 
Dosen, 

S. Doc, VBorjigender de8 Kommittes, 

TIhiefien, Jacob Nanzen, Benner, Mit- 
alieder des Kom. 


ebritar. 


6. gebruar 1922 

Verteilung vom 20, Januar 1922. 
Köppental 139 Nationen, N. Warenbg. 
51 Nationen, Zindenau 74 Nationen, Fre- 
ienbeim 74 Nationen, Waluervfa 20 Ra- 
tionen, Sobendorf 74 Nationen, Lyfjan- 
derböb 95 Nationen, Orloff 63 Nationen 
Ortenfeld 108 Nationen, Medemtal 132 
Nationen, Eine Nation befteht aus: 43 
Solotnif Rafao, Pfund, 75 Sol. Zuf: 
fer, 10 Bund Mehl, 6 Prund Grüße, 1 
Pd. 17 Sol. Bohnen, 94 Sol. Fett, 314 
Dosen Milch. (Ein Pfund hat 96 Solot- 
nif.) S. Dyd. 

Yırf Lager am 1. Februar: 1145 Pfund 
Srüte, 12 Prund Kafao, 71 Dojen Mild. 





